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Zucht und BSitte.
Wer gewohnt iſt, die Erſcheinungen des öffentlichen Lebens

nicht blos als einfache Geſchehniſſe zu betrachten, ſondern als
Glieder in der Kette hiſtoriſcher Entwickelung, dem kann eine
Parallele nicht entgehen, welche zu den bedenklichſten Schluß-
folgerungen führen könnte. Während von dem Thron her der
Aufruf ergeht an alle Vaterlandsfreunde, zuſammenzuſtehen in
dem Kampf für chriſtliche Ordnung, chriſtliche Sitte und Reli-
gion, hat ſich auf der anderen Seite ein Würdige und Un-
würdige umfaſſendes Erziehungsprinzip Geltung zu verſchaffen
gewußt, welches, wie die Geſchichte lehrt, mit zwingender Noth
wendigkeit zur Zuchtloſigkeit führt. Es werden, um mit einem
Worte gleich die Situation zu ſchildern, dieſelben Grundſätze in
Schule, Kirche und öffentlichem Leben zur Alleinherrſchaft zu
zu bringen verſucht, welche vor etwa nunmehr 100 Jahren unter
den Namen „Philanthropinismus“ ſo greulichen Unfug an
gerichtet haben. Dem Lehrer iſt es bekannt, wie die neuen Ver-
fügungen der Provinzialkollegien ihm allmählich alle Strafmittel
aus der Hand nehmen, als ob ohne Strafe ein Kind zu er-
ziehen ſei; kaum macht der Humanitätsſchwindel vor der Dis-
ciplin unſerer Armee Halt und die Organiſirung des Staats und
Geſellſchaftslebens ſchreckt im Namen der Freiheit und Gleich-
heit ängſtlich davor zurück, die böſen Auswüchſe am ſozialen
Körper mit ſcharfem Jnſtrument abzuſchneiden. Es gehört keine
Feindſeligkeit gegen den politiſchen Liberalismus dazu, um zu
erkennen, daß derſelbe überall und von jeher mit denen ge
meinſame Sache gemacht hat, welche die eifrigſten Förderer dieſer
übel verſtandenen Humanität waren. Aufklärung um jeden
Preis, die Glückſeligkeit des Jndividuums durch Bildung, das
iſt das höchſte Ziel dieſer Richtung, welche das Geſchichtliche
des Chriſtenthums beſeitigen oder „mit der Einſicht des Zeit
alters- ausgleichen“ will. Der ttheologiſche Niederſchlag
dieſer Richtung iſt jetzt genau wie im 18. Jahrhundert
ein vulgärer Nationalismus, der damals als beſondere Schule
ſich aufſtellte und ohne viel Geſchmack, ohne hiſtoriſchen Sinn
und ohne ſpekulativen Geiſt die Herrſchaft des geſunden Men-
ſchenverſtandes verkündete. Als ob ſie für unſere Zeit ge
ſchrieben wären, ſo paſſen die Worte des Kirchenhiſtorikers
Schwarz über die Epoche der Aufklärung auf die jetzigen
Zuſtände: „Welch eine Welt plattſter Spießbürgerlichkeit breitet
ſich nun aus! Welch eine Moral, die nun die Stelle der Re
ligion vertreten ſolll Eine Moral der gemeinſten Nützlichkeit
und Zweckmäßigkeit, des verſteckten Egoismus und Eudaimo-
nismus! Und welch ein geſchichtlicher Pragmatismus an Stelle
der Wunder und Offenbarungsakte! Ein Pragmatismus der
kleinen perſönlichen Motive, an denen die großen Entſcheidungeu
der Weltgeſchichte hängen, ein Hintergrund von gemeinen
Künſten und Staatsintriguen, durch welche Religionen geſtiftet
und erhalten werden!

Man kann unſchwer auf die Kreiſe deuten, auf die dieſe
Charakterſtik heutzutage noch paßt. Es ſind dieſelben Kreiſe,
welche in Salonſozialismus machen und in welchen als Er-
ſatz der religiöſen Stimmung das herrſcht, was ein geſtreicher
Tagesſchriftſteller unlängſt als „ölige Sentimentalität“ be-
zeichnet hat. Von dieſen Kreiſen geht die Tendenz aus, welche
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gegenwärtig in Schule, Kirchen und Geſetzgebung ſoviel Unheil
anzurichten droht. Die übertriebene Schonung des Jndividuums
die ängſtliche Betonung der Sonderrechte des Jndividuums,
unter der die Geſammtheit zu Schaden kommen J und die
naturgemäß zur einer Verkennung oder Vernachläſſigung der
ſtaatlichen Machtmittel führt, iſt den Philanthropinismus wie
dem modernen Freiſinn gleichmäßig eigenthümlich. Und Hand
in Hand damit geht die Verachtung des geoffenbarten Chriſten
thums, die damals, wie hier durch ein Vernunftreligion ger
werden ſoll. Ein Herr Hermes der die Lehrer fragt, ob ſie
an das Märchen von Chriſtus glauben, hätte in jener Zeit einen
Ehrenpoſten an einer der modiſchen Erziehungsanſtalten eiu-
nehmen können.

Es iſt Zeit, daß die Elemente, denen die Wahrheit über
die Heuchelei, denen chriſtliche Zucht und Sitte über freidenke-
riſche Selbſtſtändigkeit geht, ſich zuſammenthun, um die Conſe-
quenzen abzuwenden, welche ſeiner Zeit der Periode des Phi-
lanthropinismus folgten. Der große Friedrich ſah bei ſeinem Hin
ſcheiden ſchweren Herzens die Stürme heraufziehen, welche am
Ende des Jahrhunderts die geſammte ziviliſirte Welt erſchütterten

möge der entſchloſſene Ruf, welcher vor wenig Wochen von
unſerem Kaiſer ausgegangen iſt, überall Widerhall finden und
zu energiſchem Handeln anregen. Und möge niemals das Wort
des greiſen Hiſtorikers und Pädagogen von Raumer vergeſſen
werden, das lautete: „Die Religion iſt das Fundament derErziehung, von der Solidität dieſes Fundaments hängt die Güte

des ganzen Gebäudes ab.“ Die Freigeiſter des vorigen Jahr-
hunderts hatten auf Sand gebaut hoffentlich wird jetzt
wieder auf eine feſtere Grundlage hingearbeitet. Man wird
auf die Dauer den Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht
führen können, ohne ſich die Wichtigkeit dieſer Jdeen und die
Lehre aus der mitgetheilten hiſtoriſchen Parallele gegenwärtlig
zu halten.

Priorität von Vanhandwerkerforderungen.
Seitdem im Berichtsjahre im Schooße der Juſtizkommiſſion des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes die geſetzliche Einführung einer Sicher
heitshypothek der Bauhandwerker, d. h. einer ſtaatlich gewährleiſteten
Bevorrechtung von Kleingewerbsleuten gegenüber den Forderungen
der andern Bau und Hypothekengläubiger prinzipielle Anerkennung
und Befürwortung gefunden hat, iſt dieſe ehedem bekanntlich ver
ſchrieene Schutzmaßnahme gegen den Bauſchwindel der praktiſchen
Verwirklichung ein gutes Stück näher gerückt.

Ob freilich ſich die Reichsregierung zu einem energiſchen Vorſtoße
gegen die im Baugewerbe überhandnehmende Unlauterkeit nunmehr
endgiltig entſchließen werde, das ſcheint vorläufig noch davon abzu
hängen, mit welchen praktiſchen Vorſchlägen die Bundesregierungen
dem Reichskanzler in dieſer überaus ſchwer lösbaren Frage an die
Hand gehen werden, welche Erfahrungen hinſichtlich des Bauſchwindels
in den fraglichen Einzelſtaaten bisher gemacht worden ſeien.

Letztere haben denn auch jüngſt eifrig Erhebungen darüber an-
geſtellt, in welchem Umfange in den letzten fünf Jahren das Hand-
werk durch Bauſpekulanten gewerbsmäßig ausgebeutet worden ſei
und welche Matznahmen gegebenenfalles zur Abhülfe von den
unmittelbar betheilgten Fachkreiſen als nothwendig erachtet würden.

Da erfreulicherweiſe die Regierungen die Bauhandwerkerſchutz-
frage Hand in Hand mit den Gewerbsleuten zu löſen ſuchen,

kann bereits jetzt als annähernd gewiß angenommen werden, daß
unter den fraglichen Reformvorſchlägen die Priorität
von Bauhandwerkerforderungen obenan ſtehen werde und
es erſcheint daher am Platze, die gegen eben dieſe
Maßregel vorliegenden Bedenken zu unterſuchen. Wer ſich ver
gegenwärtigt, daß der Bauſchwindel praktiſch entweder durch
wucheriſche Baugeldgeber, oder durch gewiſſenloſe Bauunternehmer,
oder ſchließlich durch beide gemeinſchaftlich in der Weiſe ausgeübt
wird, daß man den Neubau vorzeitig zur Zwangsſubhaſtation bringt,
wobei die Forderungen der Gewerbsleute auszufallen pflegen, wird
zunächſt zugeben, daß die geplante Ausrüſtung der letzteren mit einer
Sicherheitshypothek offenſichtlich am geeignetſten ſei, den Schwindel,
der ſich hinter den Zwangshausverſteigerungen zu verbergen pflegt,
hinfort unmöglich zu machen. Aber dieſer Schwindel hätte ſeine
heutige Verallgemeinerung nie erlangt, wenn nicht in Folge der
rückläufigen Entwickelung der Bauluſtbethätigung, einer Frucht unſerer
unglücklichen Bodenſpekulationsverhältniſſe, das Handwerk in völlige
Abhängigkeit gegenüber den Bauunternehmern als Arbeitgebern ge
ſunken wäre.

Bei dieſer Sachlage iſt die Befürchtung naheliegend, daß nach
Einführung jener Reform die in Betracht gezogenen Baugeldgeber
ſtatt der Zwangsverſteigerung ein anderes Mittel ausſindig machen
würden, um das Handwerk wir bisher auszuſaugen.

Außerdem läßt ſich kaum anzweifeln, daß auf die Bürgſchaft
der Sicherheitshypothek fußend nicht bloß von den Handwerkern ein
unbegrenzter Kredit beanſprucht und erlangt werden, ſondern
auch in unmittelbarem Anſchluſſe an die beſagte Feſtlegung des
Kapitals ein Preisſinken der Arbeitswerthe innerhalb
des Baumarktes unvermeidlich eintreten würde. Der alsdann ge-
zeitigte Zuſtand wäre mithin jedenfalls nicht minder ungeſund als
der zur Zeit allerſeits beklagte.

Niemals wird der Kampf gegen den Bauſchwindel eine andere
als die bisherige illuſoriſche Wirkſamkeit entfalten ſo lange gewiſſe
Kapitaliſten im Bauunternehmerthume die geeigneten Werkzeuge zur
Durchführung ihrer unlauteren Abſichten mit Leichtigkeit finden.

Andererſeits lehrt die Erfahrung daß die Gruppe der Baufach-
leute mit den Bauſchwindlern nichts gemein habe, vielmehr freilich
vergebens gegen die ſchweren Schäden der unlauteren Konkurrenz
ankämpfe.

Daher gelangen wir zu dem Schlußreſultat, daß zwar die
Priorität von Bauhandwerkerforderungen an ſich zur Beſeitigung des
Bauſchwindels vortrefflich geeignet, die beabſichtigte Wirkung aber

ausſchließlich im Rahmen der Wiedereinführung des
Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe
erzielbar ſei.

Dentſches Reich.
Faſt die geſammte Preſſe nationaler Richtung zieht aus

dem jüngſten Kaiſerworte, das den ermordeten Fabrikanten
Schwa tz-Mühlhauſen als ein Opfer der von Sozialiſten ange
fachten Revolutionsbewegung bezeichnet und daran die
Mahnung knüpft „Wenn ſich doch unſer Volk ermannte“,
die Conſequenzen im Sinne eines entſchloſſenen und ſcharfen
Vorgehens der Staatsregierung das Volk will geführt ſein.
Es erwartet das Ermannen zuerſt von der Regierung,
dieſe hat es zunächſt zu verhüten, daß die Staatsautorität nicht
den Eindruck des non possumus in den Maſſen hervorruft,
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ äußern ſich mit Bezug darauf
ſehr richtig:

Man mag den Werth der Mitwirkung des „Volkes“ in allen
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Vor Metz.
[Zwei höchſt intereſſante Briefe von Ferd. Gregorovius,

dem berühniten deutſchen Geſchichtsſchreiber, der ſeinen bei Metz
cantonnirenden Bruder aufſuchte und denſelben im Dorfe Cheuby
nahe bei St. Barbe fand, veröffentlichte die Halleſche Zeitung
in ihren Nummern 244 und 247 des Jahrganges 1870.]

I

Das Dorf Cheuby iſt, wie das nahe St. Barbe, ein kleiner Ort
von einiger Wohlhabenheit. Das durchaus maſſive Material der
Häuſer giebt den lothringiſchen Dörfern dieſen Anſtrich. Nicht wie in
Deutſchland ſtehen dort die Wohnungen vereinzelt als Gehöfte mit
Gärten, ſondern ſtadtartig an einander gebaut. Sie ſind meiſt ein
ſtöckig, höchſt zwei Stockwerke hoch, gelb übertüncht, mit abgeplatteten
Dächern. Sie erinnern mich bisweilen an ſüdliche Ortſchaften, etwa
in der Lombardei. Jn der Regel haben die beſſeren Häuſer, wo es
der Raum geſtattet, vor ſich einen mit guten Mauern umſchloſſenen
Hofraum. Wo dieſer fehlt, und wo das Wirthſchaftsgebäude
nebſt dem Stall, wie oft in der Schweiz und in Süd-
deutſchland, ein Ganzes mit dem Haus ausmacht, wird der
Dünger vor der Thüre aufgehäuft. Dies macht die Dörfer unſauber.
Unſere Truppen entfernten, in allen Orten wo ſie eingezogen, dieſe
Schätze des Bauern. Jm Jnnern gibt es gewöhnlich freundliche und
ſtädtiſch ausſehende Zimmer, mit Gypsdecken, mit Tapeten an den
Wänden, zierlichen Schränken und Bettgeſtellen von Holz. Die
lothringiſchen Dörfer ſind ihrem Aeußern nach von einem glücklichen
Landvolke bewohnt, deſſen Reichthum im Ackerbau und in der Vieh
ucht beſteht. Sie verrathen eine verhältnißmäßig fortgeſchritteneEioliſation, Hie und da ſieht man ſchöne Landhäuſer und Schlöſſer;

ſelten ein Gebäude feudalen Charakters auch die Kirchen treten
nicht auffallend hervor. Der Katholicismus macht ſich nur in einem
ſteinernen Kreuz am Haupte des Dorfes bemerkbar. Lebensgroße

hriſtusbilder habe ich nirgends aufgeſtellt geſehen. Der deutſche
chmuck der Gärten fehlt meiſtens nur Rebenſtöcke oder Pfirſich

äume ſieht man an den Wänden vieler Häuſer ranken. Nirgends

bemerkte ich daß ein einquartierter Feind ſich an dieſem Schmuck
vergriffen hatte. Wo es einen Garten gab, blühten ungeſtört die
Herbſtblumen fort. Allgemein iſt hier der Gebrauch, thönerne
Röhren oder Gefäße in die Wände der Häuſer zu mauern, worin
die Schwalben niſten.

Was hat man nicht den Lothringern Alles von den Preußen
erzählt! Sie ſollten ſchlimmer ſein als Turkos und Kannibalen.
Vor Allem fürchtete das Landvolk eines, was ihm die Prieſter ein
gebildet hatten: daß die wehrhafte Jugend des Landes überall ins
preußiſche Militär eingeſteckt werde, um dem König Wilhelm zu
dienen. Bei der Annäherung unſerer Armee entwich daher zuerſt
die Jugend, und faſt die ganze Bevölkerung folgte ihr mit Hab und
Gut nach, meiſt in den Umkreis der Feſtungen von Metz. Hie und
da blieben nur ein paar Frauen, Kinder und muthige Männer zurück.
Der Anblick dieſer ganz verlaſſenen Dörfer und dieſer unbeſtellten
Felder machte mir große Pein. Jn Wahrheit es iſt erſchreckend, ganze
Ortſchaften nur von Soldaten bevölkert zu ſehen. Der Krieg hat dieſe
Fremdlinge aus fernen Landen wie eine Sturmwelle in die Häuſer
eworfen, aus denen die friedlichen Bewohner ſchreiend geflohen ſind.
ieſe tapfern Kinder der Oſtpreußen bewohnen jetzt die Räume bis

her glücklicher Familien, deren Namen ſie nicht einmal kennen, von
deren Perſonen und Schickſalen ſie nie etwas ſehen und exfahren
werden. C'est la grerro.

Das deutſche Weſen Lothringens tritt voll hervor nach der Seite
von Saarlouis hin, und verſchwindet auf der Seite gegen Metz' wo
es wohl niemals ſtark geweſen iſt. Nur in Namen von Geſchlechtern
dauert es auch hier noch fort unter denen, die ich mir in Cheuby
nennen ließ, gab es diie Namen Schmit und Walther. Es wäre ein
Akt der Gewalt, die ganz franzöſiſchen Theile Lothri ngens uns
einverleiben zu wollen. Aber der deutſch redende Theil
dieſes Landes wird ſich ohne allzu lange und ſchwere
Mühe wieder in das große Mutterland einfügen, wie
Deutſch-Elſaß, und dies trotz aller Doktrinen idealiſtiſch
übertriebener Weltbürgerei. Gründen wir Deutſchen nur erſt unſere
nationale Familie, ziehen wir unſere deutſchen Grenzen, wehren wir
dem frechen und ruheloſen Feinde für immer die ſeinigen nochmals
mitten durchunſer eigenes Land zu ziehen. Seien wir heute erſt Männer
unſeres Vaterlandes und dann erſt Bürger der Welt, mit Schiller
und Leſſing. Lebten dieſe beiden Weiſen heute mitten in dem helden-
haften Aufſchwung ihres Volkes, dann würden auch ſie wohl ein
paar patriotiſche zu ihrer Philanthropie ſchreiben.
Patrouillen ſtreifen auf und ab, durch die Felder und bebuſchten
Höhen. Franc-Tireurs aber zeigten ſich hier nicht. Nur in vereinzelten
Fällen tritt der fanatiſche Haß auf. Abends am 3. Oktober kam
Meldung nach Cheuby, daß drei Burſchen, Eingeborne dieſes Ortes,
auf dem Felde nach einem Dragoneroffizier geſchoſſen und alsbald
ergriffen worden ſeien. Sie wurden feſtagſegt. er hier kommandirende
Artillerieoberſt rief den Vicemaire des Ortes herbei, ihm die
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n der Sträflinge aufzutragen. Monſieur Henrion, ein
ſtämmiger Menſch in blauer Blouſe, erſchien, empfing widerwillig und
verlegen trotzend ſeine Ordre und verſprach, noch am Abend zu be-
richten. Die Schuldigen ſollen im trunkenen Zuſtande geweſen ſein.
Man lieferte ſie am Morgen vor das Kriegsgericht nach St. Barbe
ab. Jch fürchte, daß man ſie dort erſchoſſen habe. Ter komman-
dirende Etappenmajor D. in Courcelles erzählte mir, daß vor Kurzem
ein Schulmeiſter mit Genoſſen eine ſchlafende Feldwache Nachts über-
fallen und abgeſchlachtet habe. Man ergriff die Schuldigen und hängte ſie.
An einem Morgen trafen wir bei Laquenexy einen Musketier am Ein-
gange des Dorfes auf Poſten ſtehen. Auf unſere Frage weshalb er hier
Wache halte, antwortete er, auf eine ummauerte Waſſerciſterne
hinter ſich deutend: „Jch ſtehe hier, um zu verhüten, da
der Brunnen vergiftet werde, wie man mehreremal verſucht hat.
Trotz aller Furcht und alles Haſſes beginnen indeß manche Ein
wohner auch hier zurückzukehren, denn der vorſchreitende Herbſt zwingt
ſie doch, die Feldarbeit zu beſtellen. Wenn ich ein vereinzeltes Acker-
geſpann auf dieſen Gefilden, oder einen Pflug, oder ein friſch geackertes
Erdreich ſah, ſo dünkte mich dieſe primitivſte und älteſte aller menſch
lichen Thätigkeiten immer wie ein Evangelium wiederkehrender
Civiliſation, die uns augenblicklich durch die Schuld Frankreichs ab
handen kam. Wie auf der Flucht, wie Verbrecher, wie der vertriebene
Kain, ackern hier die armen Menſchen auf ihrem eigenen Boden.
Der Himmel ſtrahlt von der wärmſten Oktoberſonne, und die Herbſt-
lerche ſteigt jubelſingend in die blaue Luft. Wenn dieſe treue Freundin
des Landmannes Augen und Sinne hätte wie wir, dann würde ſie
wohl verſtummen. So weit die Blicke reichen deckt gelber Hederich
die Felder dieſes Landes, und ſeine Farbe breitet über die ſchönen
Gefilde einen ſanften blonden Ton aus, der ihnen eine reizende An
muth giebt. Sie davon wie Gold, aber Unkraut iſt heute

edas Gold vieſer geſegneten Felder.
etz iſt wie Verona von Forts umgeben, welche dem

dort eingeſchloſſenen Heer ein Territorium von mindeſtens ſechs
deutſchen Meilen Umfang zur Ausdehnung und Bewegung geſtatten.
Darin liegen viele Dörfer. Um dieſen Feſtungskreis aber lagert
eine deutſche Armee von 7 Armeekorps und einer Diviſion, zuſammen etwa 230 000 Mann ſtark. So viel brauchten einſt die
alten Römer nie um Aſien und Afrika zu erobern. Dieſes große
deutſche Heer cernirt nur Metz und belagert es nicht. Es will den
Feind aushungern, einen Feind von 70 bis 80000 Mann. Ehe
Bazaine in dieſen Keſſel eingeſch loſſen wurde, hatte er Zeit, di
Dörfer der ganzen Umgegend auszufouragiren, und viel Schlachtvie
zuſammenzutreiben. Das Vieh ſoll jetzt aufgezehrt ſein. An die
hungernden Truppen und die Bürger giebt nun Bazaine, ſo ſagt
man mir, täglich 100 Pferde zur Nahrung ab. Es fehlt nicht an
Mehl, aber gänzlich an Salz. Die Belagerten brechen bisweilen in
Verzweiflung aus, um zu fouragiren. An die Durchbrechung der
Linien unſerer Armeen iſt freilich nicht mehr zu denken ſie ſind da



Fragen des öffentlichen Lebens ſo hoch veranſchlagen, wie man
will, ſo bleibt doch die Thatſache beſtehen, daß die hunderttauſend
köpfige und hunderttauſendſinnige Maſſe, die man Volk heißt,
einer Führung und Leitung bedarf, wenn anders ihre Kraft nicht
zwecklos vergeudet und zerſplittert werden ſoll. Im Charakter der
deutſchen Nation und ihrer monarchiſchen Vergangenheit iſt die
Forderung, daß die berufenen Führer dem Volke vorangehen
ſollen, beſonders tief begründet, und die Regierung Kaiſer Wil
helms I. verdankt gerade dem Verſtändniß für dieſen Zug der
deutſchen Volksſeele ihre glänzenden Erfolge.

Die „Poſt“ ſchreibt: Die neugegründete „Landbank“
iſt am 9. d. M. in das Handelsregiſter des Königl. Amts
gerichts 1 zu Berlin eingetragen worden. Jhr Hauptzweck iſt,
worauf ſchon kurz hingedeutet wurde, Erwerb und Ver
äußerung von Liegenſchaften im preußiſchen Staate,
und zwar, wie wir heute hinzufügen können, zu dem Zwecke,
dieſe größeren Terrains zu parzelliren und ſie mit
kleinen Beſitzern zu beſiedeln, um ſo an der Hebung
des Bauernſtandes mitzuarbeiten. Das neue Unternehmen
verfolgt alſo vaterländiſche Tendenzen, ohne jedoch
irgend welche politiſchen Grundſätze zu vertreten. Ebenſo will
es der Anſiedelungskommiſſion keinerlei Konkurrenz bereiten,
wenn es ſich auch ähnliche Ziele wie dieſe geſteckt hat, nur das
ben Wirkungskreis viel weiter bemeſſen iſt. Die Landbank will

auptſächlich ihre Thätigkeit in den 5 Provinzen Poſen, Oſt und
Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg entfalten und dort die
zu parzellirenden Güter theils mit Angehörigen dieſer Provinzen,
theils mit deutſchen Landsleuten aus dem Weſten beſiedeln. Nicht
ausgeſchloſſen iſt ferner die Ausdehnung der Thätigkeit der
Bank u die weſtlichen r Dazu tritt dann noch
landwirthſchaftlicher Betrieb auf den erworbenen, zur Ver
äußerung beſtimmten Liegenſchaften, um dieſe nöthigenfalls inbeſſeren z tand zu ver en, und endlich iſt die Bildung

und Beſiedelung von Rentengütern aus eigenen oder
nicht eigenen in Ausſicht genommen.
Was die geſchäftliche Seite des Unternehmens betrifft, ſo han
delt es ſich nicht um die Erzielung großer Dividenden, vielmehr
iſt in dieſer Hinſicht und war auf Wunſch der Königl. Staatsregierung, als S zuläſſig der Satz von 7 Prozent feſtgeſetzt

worden. Die Hauptleitung der „Landbank“ hat Herr Regier-
ungsrath a. D. Stobbe, bekannt durch ſeine frühere Thätigkeit
als Spezialkommiſſar in der Generalkommiſſion.

Der Präſident des Landgerichts zu Potsdam, Dr. von Seyde
witz, wird (der „N. A. Z.“ zufolge) am 1. Januar in den Ruheſtand
treten und iſt bis dahin beurlaubt. Dr. v. Seydewitz iſt zugleich
Vorſitzender der Reichs Disziplinarkammer zu Potsdam. Präſidentv. Seydewitz hat früher der konſervativen Frauen des Reichstages
and des Abgeordnetenhauſes angehört.

Der ehemalige Kanzler Leiſt iſt, der „Germ.“ zufolge, nach
Chicago abgereiſt, um ſich dort als Rechtsanwalt niederzulaſſen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer hat im deutſchen
Reich für das erſte Halbjahr des laufenden Etatsjahres 4 198 463,05
Mk. oder 152 895,80 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vor
jahres betragen.

OeſterreichUngarn.
Myſteriöſe Jagdunfälle.

Kaum ſind vier Wochen ſeit dem tragiſchen Tode des Erzherzogs
Ladisl aus verſtrichen, und ſchon wieder hält ein Jagdunfall des
Erzherzog Joſef Auguſt, des älteren Bruders des Verblichenen
das Land in nicht geringer Aufregung. Aus Temesvar kam nämlich
die Unheilsbotſchaft, daß der junge Erzherzog beim Verfolgen
eines Hirſches geſtrauchelt ſei und ſich im Fallen durch
Entladung ſeines Gewehres eine ſchwere Verletzung am Fuße
und der Hüfte zugezogen habe. Seltſamerweiſe wird dieſer
Fall von der Familie des Erzherzogs Joſef ſtrengſtens geheim ge
en. Das Oberſthofmeiſteramt verweigert auf jede Anfrage die
unft, ohne jedoch den Muth gefunden zu haben, die Nachricht zu

dementiren. Neuere Meldungen privater Natur, die aus
Temosvär kommen, beſtätigen die erſte Nachricht. Es heißt
in denſelben u. A., daß Erzherzog Joſef Auguſt ſich
auf einem Gute der erzherzoglichen Familie in der
Nähe Temesvars in Pflege befinde und daß ſeit den 14 Tagen ſeiner
Krankheit ſich noch keine weſentliche Beſſerung gezeigt habe und der
Zuſtand noch immer gefährlich ſei. Dieſe myſteriöſen Jagdunfälle
geben natürlich zu mancherlei Gerede Stoff und verlautet aus Kreiſen
der Hochariſtokratie, daß man es nicht mit Unfällen, ſondern mit einem

Ausſchuß für Rinderzucht, der

amerikaniſchen Duell zu thun habe. Man erzählt ſich nämlich in
dieſen Kreiſen, daß beide Prinzen ſich ſehr auffällig um die Gattin
eines ausländiſchen Ariſtokraten bekümmert hätten und daß
der Gatte der als Beauté bekannten jungen Frau, der von der Sache
Kenntriß erhielt, die Prinzen unter Androhung eines großen Skandals
in Abbazia zu einem amerikaniſchen Duelle gezwungen habe. Die
Prinzen hätten nun beide die ſchwarze Kugel gezogen. Die Jagd
unfälle hätten nur den Zweck, die Einlöſung der Verpflichtung, binnen
Jahresfriſt aus dem Leben zu ſcheiden, vor der Welt zu masliren.
Bezeichnend iſt, daß die erzherzogkiche Familie all' dieſen Gerüchten
zu Trotze ein ſo tiefes Schweigen beobachtet.

Türkei.
Das Maſſacre in Trapezunt.

Nach einem vom Gouverneur von Trapezunt angelangten Be
richt über die Entſtehung des dortigen Maſſacre ſind die erſten An
griffe von den Armeniern ausgegangen. Zwei Armenier haben am
30. v. Mts. auf dem ehemaligen Vali von Wan und den Militär
Kommandanten Schüſſe abgefeuert; beide wurden verwundet. Zwei

age ſpäter verwundete ein Armenier einen Soldaten. In weiteren
vier Tagen griffen die Armenier plötzlich die Muſelmanen auf Mei
danicharki, einem der beſuchteſten Punkte der Stadt, an. Es kam
hierbei zu ernſtem Handgemenge, wobei 11 Mohamedaner getödtet
und 26 verwundet wurden. Von den Armeniern wurden 192 ge
tödtet, darunter 5 Frauen, und 19 verwundet, unter denen ſich auch
4 Frauen befanden.

Die Nachricht der „Kölniſchen Ztg.“ von der
Beſchießung und Zerſtörung der Stadt Zabara

am Perſiſchen Meerbuſen durch zwei engliſche Kriegsſchiffe hat noch
von keiner Seite Beſtätigung erhalten. Solche und nähere Auffllä-
rung über den Anlaß zu dem feindſeligen Vorgehen der engliſchen
Schiffe muß aber noch abgewartet werden, ehe man ſich über den
Vorgang ein Urtheil bilden kann.

Vorläufig ſei hier bemerkt, daß nach den verſchiedenen Karten,
die wir zu Rathe gezogen, die Stadt Zabara oder Zubara allerdings
in der Nähe der türkiſchen Jnſel Bahrein im Perſiſchen Meerbuſen,
und zwar nahe der Spitze der etwa in der Mitte der arabiſchen Oſt
küſte gelegenen Halbinſel Katar, auf deren Nordſeite, ſich befindet; daß
aber die Halbinſel wie die genannte Stadt nicht zur Türkei, ſondern
zu Oman (Maskat) gehört. Ueber Oman herrſcht ſchon ſeit mehreren
Jahrhunderten ſelbſtändig eine alidiſche Dynaſtie mit dem Titel
„Jmam“. Bemerkt ſei übrigens hier, daß, wie wir ſchon kürzlich
hervorgehoben haben, in der engliſchen Preſſe der Gedanke auftauchte
und ſehr entſchieden vertreten wurde, England müſſe, wenn die
Türkei in der armeniſchen Angelegenheit hartnäckig bleibe, am Perſi
ſchen Meerbuſen einen Druck durch Okkupation türkiſchen Beſitzes
auf ſie ausüben, weil dort England und die Türkei „ganz unter ſich
wären.“ Wir haben gleich damals beigefügt, daß Rußland, welches
in Meſopotamien eines ſeiner künftigen möglichen Ausfallthore nach
der großen Waſſerſtraße des Indiſchen Ozeans erblickte, und welches
bereits die Euphratquellen beſitze, ſchwerlich ruhig zuſehen würde,
wenn gerade dieſem Thor ein engliſcher Riegel vorgeſchoben
werden ſollte.

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.

Der große Herbſteongreß der deutſchen Landwirth
ſchaftsgeſellſchaft hat in Berlin begonnen. Bereits vor
geſtern Abend war der unter Vorſitz des Herrn Landesöko
mierath v. Mendel ſtehende Ausſchuß für Herausgabe
der Raſſenbeſchreibungen verſammelt, um den zur Aus-
rn dieſer Beſchreibungen zu berathen. eſtern fandenie Sitzungen der ergeett ſeiten ſtatt. Jn allen Ab
theilungen bildete die Berathung der Ausſtellordnung für
Stuttgart einen Hauptpunkt der Tagesordnung. m

im übrigen u. A. die
rage der Kälberruhr und des r Veralbens behandelte, wurde angeregt, die Raſſenabtheilung

Angler künftig aufzugeben und ſie mit der Gruppe „andere
Deutſche Niederungs und Landſchläge“ zu verſchmelzen. Außer-
dem wünſcht der Ausſchuß, die gewerbsmäßigen ine von den
Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft auszu
ſchließen und ſie nur außer Preisbewerb auf einen beſonderen
Platz zuzulaſſen. Der Ausſchuß für Pferdezucht verhandelte über
die Anerkennung der r r undüber die Ausführung
der Beſchlüſſe betreffend Meſſungen und Wiegungen der Pferde
in Ausſtellungsordnung wurden angeregt eine genaue Be

pferden zu verſtehen ſind, die Theilung der einjährigen Stutenklaſſe in ſchwere und leichte, die Zulaſſing älterer Hengſte zum

Preisbewerb, ſowie eine Erhöhung der r der Leiſtung.
Der Ausſchuß für Merinozucht nahm den Bericht über die letzte
in Berlin abgehaltene Probeſchur entgegen. Auch hier wie im
Ausſchuß für Fleiſchſchafzucht wurde die Ausſtellungsordnung
beſprochen, doch lagen prinzipielle Abänderungsvorſchläge nicht
vor. Jm Ausſchuß für Schweinezucht bildete wieder die Be
kämpfung der Schweineſeuchen einen Hauptpunkt der Ver
handlungen.

Heer und Marine.
Das Meldereiter Detachement des 15. Aemeekorps

wird in ſeinen in den elſäſſiſchen Farben weißroth gehaltenen Parade
Uniformen bei Gelegenheit der Denkmalsenthüllung auf dem Schlacht
felde von Wörth am 18. d. Mts. zum erſten Male vor dem Kaiſer
erſcheinen. Dieſe rothverſchnürten weißen Huſaren- Uniformen werden
von den Meldereitern übrigens nur zu Paradezwecken angelegt, wäh
rend ſie im gewöhnlichen Dienſt ſchlichte blaue Röcke tragen.

Das 2. Rheiniſche HuſarenRegiment Nr. 9 ſoll, wie
die „Poſt“ hört, im nächſten Jahre von Trier nach Straßburg ver
legt werden.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Das Wahrzeichen des Elſaßz, die allen Vogeſenbeſuchern

wohlbekannte Hohkönigsburg bei Schlettſtadt, geht dem voll
ſtändigen Verfall entgegen. Die Ruine, nächſt dem Heidelberger
Schloß die großartigte in Deutſchland, iſt neuerdings an ver
ſchiedenen Stellen ſo baufällig geworden, daß der Beſuch für das
Publikum nicht ungefährlich iſt und die Abſperrung der
ſelben demnächſt angeordnet werden muß. Eigenthümerin
des theilweiſe aus dem 13. und 15. Jahrhundert theilweiſe
aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden Bauwerks iſt ſeit
1864 die Stadt Schlettſtadt. Dieſe hat ſeitdem in Verbindung mit
der „Geſellſchaft zur Erhaltung der hiſtoriſchen Denkmäler des
Elſaſſes“ vieles zur baulichen Unterhaltung der Ruine gethan. Um
dieſelbe aber der Nachwelt im jetzigen Stande dauernd zu erhalten,
wozu u. A. eine theilweiſe Ueberdachung gehört dazu fehlen die
erforderlichen Mittel. Der Plan letztere durch eine Lotterie zu be
ſchaffen, mußte fallen gelaſſen werden, da die behördliche Genehmigung
nicht zu erlangen war. Es wäre zu wünſchen daß ſtaatlicherſeits
die Mittel aufgebracht werden könnten, um die den Stolz eines jeden
Elſäſſers bildende Burg vor dem Verfall zu bewahren.

Theater und Muſik.
Herr Eugen d'Albert, deſſen Ehe mit Thereſa Carenno vot

kurzer Zeit geſchieden wurde, iſt, der „Bad. Landesztg.“ zufolge, ſeit
dem 3. d. bei dem Standesamte Baden-Baden mit der Opernſängerin
Hermine Fink, einer geborenen Badenerin, aufgeboten. Frl. Fink
iſt Mitglied der Weimarer Oper, deren Kapellmeiſter d'Albert ein
Vierteljahr geweſen iſt.

Hochſchnlen, Akademten, getehyrte Geſellſchaften.
Leipzig, Jm Königreich Sachſen ſind iu den letzten Tagen

zwei ProfeſſorenErnennungen an den Landeshochſchulen erfolgt. Der
Beamte an der geologiſchen Landesanſtalt des Königreichs Dr.
Richard Beſck wurde an Stelle des Bergraths Clemens Winkler zum
Profeſſor für Geologie, Lagerſtätten- und Verſteinerungslehre an der
Bergakademie zu Freiberg und der Regierungsbaumeiſter und bisherige
Dozent für ſtädtiſches Jngenieurweſen und Städtehygiene, ſtädtiſchen
Tiefbau und Elemente der Ingenieurwiſſenſchaften an der techniſchen
Hochſchule in Dresden Frühling zum ordentlichen Profeſſor für
ſein bisher an den deutſchen techniſchen Hohſchulen noch irgends
durch einen ordentlichen Profeſſor vertretenes Fach ernannt.

Bonu. Jn der mediziniſchen Fakultät hat ſich Dr. med.
Friedr. Robert Rieder von Rittergut Emſer Hof in HeſſenNaſſau
als Privatdozent für Chirurgie habilitirt.

Marburg. Der an Stelle des nach Gießen berufenen Pro
feſſors Dr. Hans Barth von Halle hierher verſetzte außerordentliche
Profeſſor der mediziniſchen Fakultät Dr. Diſſe iſt zugleich zum
erſten Proſektor am hieſigen anatomiſchen Inſtitut ernannt worden.
Als zweiter Proſektor wurde Privatdozent Dr. Zumſtein in Aus
ſicht genommen.

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag, den 15. Okt.

timmung, welche Pferde unter ſchweren und leichen Arbeits
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ſer zu ſtark geworden. Vertiefte Schützengräben und Verhaue ziehen
ch um den ganzen breiten Gürtel der Umſchließung hin. Alle An

ſtrengungen Bazain's dieſer Art, müſſen daher erfolglos bleiben,
und doch vergeht kein Tag, wo er nicht Ausfälle machen und die
Vorpoſten angreifen läßt. Man glaubt, daß er dies thue um ſeine
Leute in Disziplin zu halten und zu beſchäftigen, oder um vie Anzahl
der Verzehrer zu veringern, was ein wahrhaft gräßliches Motiv wäre.
Auch liegt für einen verzweifelten General ein mächtiger Reiz darin,
eine große Armee von 230 000 Mann gleichſam nach ſeiner Pfeife
tanzen zu laſſen, ſo oft er es will. Wenn es ihm einfällt, allar-
mirt er ſie nach allen Richtungen und dieſe beſtändige Aufreibung,
ohne ein ihr entſprechendes Ergebniß, iſt unſern Truppen ſehr
läſtig. Am meiſten iſt dieſen Ueberfällen die Landwehrdiviſion
Kummer am linken Moſelufer ausgeſetzt, ſo daß ſie nicht ohne Grund
ihren Namen führt.

Die Geſchütze ſchweigen in der Regel, wenn es Abend wird, und
laſſen ſich von neuem um drei Uhr Morgens hören. Welche friedlich
feindliche Abendruhe hier in den Lagern vor Metz, wenn der ſich
füllende Mond oſtwärts vom Vaterland herüber kommt und dieſe
menſchenöden Fluren Lothringens beſcheint, worauf nichts zu ſehen iſt
als das Leuchten der zerſtreuten Lagerfeuer. Schwermüthig ſchöne
Abendſtunde in Feindesland! Aus allen Dörfern ringsum, wo
ſonſt plaudernde Nachbarn vor ihren Thüren ſaßen, klingt dann
Militärmuſik. Ein Corps ſcheint dem anderen zu rufen.
Sie ſpielen „die Wacht am Rhein“, „das Preußenlied“ und alte
Soldatenweiſen. Im Hauptquartier zu St. Barbe fand ich das Muſik
korps der Musketiere mitten auf dem Friedhof der Kirche ſpielen,
über den Gräbern alter Lothringer und neben den friſch aufge
worfenen Leichenhügeln ſo manches tapfern Kameraden. Es war
eine ſeltſame Scene. Viele Soldaten ſtanden an der Kirchhofmauer
zuhörend, und drei kleine Mädchen, vielleicht die einzigen in St. Barbe
zurückgebliebenen, hielten ſich an den Händen gefaßt und tanzten da
zu in ſorgloſer Ausgelaſſenheit, wie nur immer Kinder in Jtalien,
wenn Muſik erſchallt. Die Regimentsbande der Dreiundvierziger
führt noch den vor die Pauke geſpannten Hund mit ſich, welchen ſie
von den Oeſterreichern bei Königgrätz erbeutete. Dieſes ſtarke und
kluge Thier heißt Sultan. Nach beendigtem Spiel ſchritt es ſtolz
nſgrer Pauke einher, und ward von manchem Soldaten ge-
iebkoſt.

Um auf 9 Uhr Abends bläſt der Trompeter die Retraite;
dann wird es ſtill im Dorfe. Kein Menſch rührt ſich mehr darin
außer den Dienſtthuenden. Aber Ordonnanzen ſprengen ab und zu

man hört das Wechſelwort der Loſung und des Feld
geſchreies.

II.
Ich habe das ſchöne Land am Oſtufer der Moſel kennen gelernt,

dies gegen die Forts hin möglich war. Ich ſah die Schlacht
elder am 31. Auguſt und 1. September, wo unter blutigem Ringen

Bazaine in die Feſtung geworfen ward. Man nennt dieſe Kämpfe
zuſammen „die Schlacht vor Metz.“ Leichengeruch weht noch über
dem Boden, zumal bei Noiſſeville. Oberflächlich begrabene Pferde
kadaver verpeſten noch die Luft. Hier und dort liegen noch vergeſſene
Tſchakos. Kleine Hügel mit hölzernen Kreuzen bezeichnen an vielen
Stellen die Grabſtätten von Offizieren.

Wir fuhren weiter nach Charly und darüber hinaus bis eine
Meile vor Metz. Die Orte in dieſer Richtung wie Vremy und
Survigny, ſind den feindlichen Geſchützen ſehr ausgeſetzt. Es vergeht
kein Tag, wo nicht Bomben in ſie hineinfallen, wo nicht Bazaine
den dort ſtehenden Vorpoſten Granaten in die Suppe legt, wie ſich
ein Offizier energiſch ausdrückte. Von Charly aus ſah ich deutlich
die Schanzen des Forts St. Julien, und mit dem Augenglas ſogar
die dortigen Schilderhäuſer und herumſpazierende Franzoſen.

In allen dieſen Orten an der Vorpoſtenkette fand ich Truppen aus Oſt
preußen, Brauneberger Jäger, Dragoner aus Tilſit, Königsberger Jnfan
terie, ſelbſt polniſch redende Maſuren. Es war eine Freude, dieſe kräftigen
Geſtalten zu betrachten. Einem geübten Blick wird ſofort der
preußiſche Soldat unter andern durch ſeine militäriſche Haltung
kenntlich. Sein ganzes Weſen iſt ernſte Entſchloſſenheit und Pflicht-
gefühl. Dieſe harten Naturen, in denen die preußiſche Tradition
vom großen Kurfürſten und dem alten Fritz her fortlebt, haben eine
männliche Disziplin, die ans Antike erinnert. Als die modernen
Spartaner hat ſie jetzt Frankreich und Europa kennen gelernt. Der
preußiſche Militärſtaat, bis auf unſere Zeiten ſo viel getadelt und
geſchmäht, ward durch ein wundervolles Geſchick der feſte Kern für
die Umgeſtaltung von Deutſchland ſeitdem das Reich zerſiel. Und
was wäre unſer Vaterland heut ohne dieſen ehernen Schild Preußens,
hinter welchem es ſich ſeit den wieder geſammelt
und geeinigt hat? Ohne Frage die Beute von Franzoſen und
Slaven. Ich ſah an der Bruſt manches ſelbſt blutjungen Offiziers
das Eiſerne Kreuz, die erneuerte Dekoration der Vefreiungskriege,
und jetzt der Orden des Nationalkriegs für das ganze deutſche Vater
land. Es iſt der Gipfel aller Wünſche des Soldaten in dieſem
Feld, und in Wahrheit die ſchönſte Auszeichnung die es für ihn
geben kann. Aber wie viele giebt es unter den Myriaden unſerer
tapferen Brüder die in dieſem großem Kampf für die Ehre und
Freiheit der deutſchen Nation nicht ihre Schuldigkeit und mehr als
dieſe gethan haben

Es iſt lange Zeit her, daß ich preußiſche oder deutſche Truppen
in Maſſe ſah. Nun ich mich unter ihnen bewegte erfreute mich
der allgemeine Eindruck, den ſie machten: eine ſaubere und geſchmackvolle
Kleidung, ernſte und kriegeriſche Natur, muſterhafte Zucht
und der Ausdruck von Intelligenz nicht beim Offi
zier allein, ſondern auch bei vielen Gemeinen, unter denen es ſo
zahlreiche Freiwillige giebt. Ein Volk, deſſen Bürger aus allenStänden, vom Fürſten bis zum Bauernſohn, in allen Graden des

Feine dem Vaterlande ſo ſtolz und freudig dienen, kann von keinem
einde je bezwungen werden.Kurz vor Chatly ſtieß ich auf ein ſchwarzes Regiment von

Braunſchweigern. In einem entzückenden Thalgrunde bauten dieſe
Söhne des Harzes ihre Lagerhütten. Sie plünderten einen nahe-
ſtehender herbſtlich gerötheten Laubwald, aus deſſen Stämmen und
Zweigen ſie mit heimathlicher Bergmannskunſt zierliche Häuſer
ſtraßenweiſe aufſtellten. Selbſt ihre ſchwarzen affenröcke mit
ſchwaren Schnüren auf der Bruſt, das ſchwarze Käppt mit ſchwarzem
Federbuſch, erinnern an die edle Bergmannskunſt ihres Heimath-
landes. Dieſe Brauſchweiger ſehen nicht martialiſch aus, wie die
Preußen, ſondern maleriſch und romantiſch. Jhre DoppelVorpoſten
ſtanden an den äußerſten Linien gegen den Feſtungsbereich vor Metz.

Vorpoſten und dahinter Feldwachen in Hütten, bilden hier die
Cordons. An vielen Stellen ſah ich Schützengräben und aufgeworfene
Schanzen.

Ich freue mich über die Schonung aller Orte, durch die ich kam.
Nirgends bemerkte ich Verwüſtungen, außer an Bäumen die man
zum Lagerbau oder zu Verhauen gebraucht.

Am 5. Oktober fuhr ich von Cheuby wieder nach Courcelles.
Vor Silly paſſirten wir ein dichtes CEichengehölz, wo uns Franc-
tireurs, wenn ſie darin ſteckten, ohne Mühe und Gefahr für ſich
ſelbſt leicht das Garaus machen konnten. Es war dies eine un
heimliche Fahrt. Doch nichts regte ſich im Buſch als der Häher und
bald ſtießen wir auf eine große Heerde von Schlachtvieh. Reitende
Küraſſiere, lange Stecken in der Hand, bewachten und trieben ſie fort
nach Silly.

Am G. Oktober eine neue ſchöne Excurſion nach Glattigny, wo
das 45. Regiment preußiſcher Musketiere ſteht. Dann weiter nach
Heyes und Lue, durch grüne Gefilde mit unberührten Feldern, wo
ſelbſt die Kartoffeln und das Futterkraut unangetaſtet geblieben ſind.
In Heyes liegt das 8. Ulanen Regiment im Quartier, und hier ſah
ich zum erſtenmal dieſe berühmte leichte Reiterei, welche der Schrecken
Frankreichs geworden iſt. Jhre Poſten ſtanden am Orte zu Fuß, die
Piſtole in der Hand. Heyes hat ein Schloß mit Park; ich weiß nicht
mehr, welchem Herrn es gehört, aber wir ſahen den Beſitzer, einen
alten Mann, trübſelig durch das Portal ſeines Hofraumes ſchleichen,
wo jetzt an allen Wänden Feindeslanzen mit ſchwarz weißen Fähnchen
lehnen. Ausnahmsweiſe war dieſer Mann auf ſeiner Beſitzung zu
rückgeblieben, wir grüßten ihn deshalb von unſerem Wagen herab mit
einer gewiſſen Ehrerbietung, worüber er ſich zu verwundern ſchien
Weiterhin kommt man durch eine reizende und ſchattige Landſchaft
zu dem Schloſſe von Lue, dem Beſitz der Comteſſe de Jobal. Die
edle Dame iſt auf ihre Güter in die Normandie entwichen, und nur
ihr Verwalter blieb zurück. Das Schloß iſt ein anſpruchsloſes Land
haus in einem ländlichen Park ohne Lurus und deshalb ſehr anhei-
melnd ein köſtlicher Sitz in ſchattiger Einſamkeit, hier mit den Er
innerungen des Lebens oder den Muſen ſtille zu verkehren. Es iſt ein
idylliſches Weſen hier, wie in Thälern von Thüringen. Jetzt haben
Ulanen darin ihr beneidenswerthes Quartier aufgeſchlagen. Wir
fanden die ſauberſten Zimmer mit Rokokko-Möbeln und Bildern an
den Wänden keine feindliche Hand hatte ſich hier auch nur die ge
ringſte Beſchädigung erlaubt. In der Küche ſahen wir Porzellan
geſchirre der Herrſchaft im Gebrauch. Friſche Fiſche lagen auf
Schüſſeln denn dieſe lachenden Ulanen fiſchen den Karpfenteich der

n Frau Gräfin tüchtig aus. Unteroffiziere vergnügten ſich am
illard Offiziere ſaßen auf Damaſt. Jhre Pferde füllten die ge

räumigen Stallungen, wo auch die herſchaftliche Kutſche ſtehen geblie
ben war. Jm Hofraum nahmen UÜlanen ihr Mittagsmahl ein, be
ſtehend aus einer, wie es ſchien, ſehr kräftigen Fleiſchbrühe mit Reis
und Hammelfleiſch. Wie es mir vorkam, waren dieſe Reiter beſſer
verſofgt als die Stabsoffiziere von Cheuby.

ei Lue ſahen wir auf den Feldern auch einiges Landvolk mit
eigenem Geſpann ackern ein erquicklicher Anblick. Man ſagte uns,
daß die Bevölkerung allmählich zurückkehre, zuverſichtlich gemacht
durch die muſterhafte Disziplin der Truppen, und außerdem genö
thigt, die Winterſaat zu beſtellen.
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Falkenhauſens. Theodoſia I., 2. Hrn. W. Hieſtrichs Kaſſandra,
Frhrn. v. Reinhardts Dotation. 13 Pferde liefen. Tot. 148 20.

2. Kinder-Troſt-Rennen. Clubpreis 3000 Mk. Für
2jähr. inländiſche Pferde, die gelaufen, aber nicht geſiegt haben.
Diſtanz 1000 Meter. 1. Hrn. G. v. Bleichröders Wild Baron,
2. Hrn. V. Mays Dahlmann, 3. Kgl. Hpt.Geſt. Graditz' Heraldik.
11 Pferde liefen. Tot.: 279:20.

3. Durchgänger-Rennen. Clubpreis 6000 Mk. Diſtanz
1400 Meter. 1. Hrn. v. Gundelfingens Sport, 2. Fürſt Hohen-
lohe Oehringens Tereska, 3. deſſelben Jcarus. 6 Pferde liefen.
Tot.: 40 20.

4. Kisber-Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
2000 Meter. 1. Hrn. Nemos Waldteufel, 2. Gr. L. Henckels

3. Gr. Bernſtorff-Gyldenſteens Fancy. 10 Pferde liefen.
ot.: 82 20.

5. Marketenderin-Rennen. Klubpreis 2000 Mk. Diſt.
1200 Meter. 1. Juval, 2. Hrn. J. Millers Armada, 3. San
Marco. 8 Pferde liefen. Tot.: 214: 20.

6. Hoppegartener Hürden -Rennen. Klubpreis
2000 Mk. Handicap. Diſtanz 3200 Meter. 1. Lieut. v. Heyden-
Lindens Last not least, 2. Hrn. A. Kundlers Jltis, 3. Hrn.
R. Daniels Tonkunſt. 11 Pferde liefen. Tot.: 97:20.

Die Jagdbeute des Kaiſers. Die diesjährige Jagdbeute
des Kaiſers in Rominten hatte folgendes Ergebniß: Der Kaiſer
erlegte am 20. September einen Vierzehnender, am 26. abermals
einen Vierzehnender, am 28. einen Sechzehnender, am 30. einen Acht-
zehnender und einen Zehnender, am 1. Oktober einen Vierzehnender,
einen Zehnender und einen Zwölfender und ſchließlich am 4. einen
Achtzehnender, mithin zwei Zehn, einen Zwölf-, drei Vierzehn, einen
Sechzehn und zwei Achtzehnender, im Summa neun Hirſche.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Der Troubadour“ von Verdi.

Will man den „Troubadour“, vielleicht diejenige allgemein
bekannt gewordene Verdi'ſchen Oper, in welcher ſich die ſehr an
fechtbaren Schwächen des gefeierten italieniſchen Meiſters mit ſeinen
Vorzügen im traulichſten Beieinander befinden, trotz der unzähligen
Aufführungen des Werkes jeden Winter den Hörern von Neuem
anziehend machen, ſo gehört dazu in erſter Linie, daß
man die ihm eigenen, bekannten Trivialitäten ſo viel
als möglich zum Verſchwinden bringt, die durch
dramatiſche Wahrheit ſich auszeichnenden Szenen ſo wirkungsvoll
und packend als nur irgend möglich geſtaltet. Dieſe Forderung
wurde geſtern nicht nur durch die muſikaliſche Leitung, die in den
Händen des Herrn Kapellmeiſter Frank ruhte, ſondern auch durch
die einzelnen Darſteller ſo vortrefflich erfüllt, daß wir offen bekennen
müſſen, der „Troubadour“ iſt wohl noch nie ſo ausgezeichnet in
unſerem Theater aufgeführt worden wie geſtern. Wer hätte
je erwartet, unſre Primadama, Frl. Haebermann, auch einmal
unter Thräää-ä-änen lächeln zu ſehen! Geſtern wurde uns dieſer
ſeltene Genuß zu Theil. An Stelle der Coloraturſängerin, der doch
ſonſt in der Regel die Rolle der „Leonore“ übertragen wird,
wurde dieſelbe von Frl. Haebermann in einer Weiſe ausgeführt die
der ganzen Vorſtellung zum höchſten Vortheil gereichte. War auch
ihre Coloratur vielleicht nicht in jedem Augenblicke über allen
Zweifel erhaben für ihre großen, mächtigen Stimmmittel
ſind die hier zu überwindenden techniſchen Schwierigkeiten
ganz beſonders große ſo erfuhr doch der geſangliche Theil ihrer
Parthie eine ſo ſeelen- und ausdrucksvolle Wiedergabe, ihre Dar
ſtellung war eine ſo von wärmſten Gefühl erfüllte und durch
packenden dramatiſchen Nachdruck ergreifende, daß man es nur als
einen glücklichen und höchſt wirkungsvollen Griff ſeitens der Regie
bezeichnen muß, Frl. Haebermann die Rolle der „Leonore“ anvertraut
u haben. Die geſammte Ausgeſtaltung Frl. Haebermann's hob dieſe

Figur weit über die ſonſt durch unſere früheren Coloraturſängerinnen
erreichte Wirkung hinaus. Nur auf eins möchte ich die talentvolle
Sängerin aufmerkſam machen, nämlich auf die ab und zu auftauchen
den flachen Töne, die zu beſeitigen ihr, bei etwas ſchärferer Selbſt-
beobachtung ein Leichtes ſein wird. Eine beſonders lobenswerthe
Eigenſchaft ihrer geſtrigen geſanglichen Leiſtung war ein weiſes Maaß-
halten mit den reichen ſtimmlichen Mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen.
Herr Lunde hat als „Maurico“ die Befürchtungen, die wir
neulich äußerten, als irrige erwieſen. Wie mir mitgetheilt
wurde, leidet Herr Lunde immer noch an den Folgen eines an
dauernden Katarrhs die auch geſtern noch ſeine Töne bis-
weilen mit einem leichten Schleier umgaben, jedoch bereits nicht
mehr verbergen konnten, daß der treffliche Sänger über ein höchſt
ergiebiges, glänzendes Stimmmaterial verfügt. Und wie künſtleriſch
fein er damit umzugehen weiß, ließ ſich geſtern Abend mehr als
einmal bemerken. Er hatte oft überraſchend ſchöne Momente, ſo daß
ſeine geſangliche Leiſtung rückhaltsloſes Lob verdient. Eine gewiſſe
Neigung, bei beſonderen Glanz- und Kraftſtellen zu übertreiben
wird Herr Limde allerdings noch ernergiſcher kämpfen müſſen.
Zweifelsohne haben wir von ihm noch hervorragendes zu erwarten.
Auch ſeine Darſtellung zeugte von Jntelligenz und geiſtiger Durch
dingung. Den „Graf von Luna“ wußte Herrrvon Lauppert
ebenfalls ſehr wirkungsvoll zu verkörpern, an ſeinem Geſang wurdeaber das unaufhörliche vibrato oft recht läſtig. Auch wird ſich Herr
von Lauppert künftig ſehr ſcharf in Zucht nehmen müſſen, wenn er bezüg-
lich der Kraftentfaltung im Ton der Grenze von ſchön und unſchön nicht
allzu nahe kommen will. Er überſchüttet den Hörer förmlich mit
ſeinen Tonfluthen. Woher kamen aber im 2. Akt ganz urplötzlich
die bedenklich ſtörenden Detonationen? Sollte es Herrn v. Lauppert
etwa unmöglich ſein, im Piano die Reinheit der zu
wahren Eine ſehr erfreuliche und nach jeder Seite hin höchſt an
erkennenswerthe Leiſtung bot Frl. Breithaupt als „Azucena“
die trotz nicht allzu großer Stimme den packendſten Stellen ihrer
Parthie den nöthigen Nachdruck und große Wirkung zu verleihen
verſtand. Fräulein Breithaupt trifft aber ihre Töne nicht
immer auf den Kopf. Sie neigt zu häufig zum Zuhochſingen. Diekleineren Parthien der Juez, des Ferne und Ruitz waren
durch Frl. Bohnſach ſowie die Herren Kaula und Wirk in
befriedigender Weiſe beſetzt. Auch über die Leiſtung des Chors läßt
ſich recht Günſtiges berichten. Unter der geiſtvollen Leitung Herrn
Frank's der den Stil des Werkes in congenialer Weiſe erfaßt und
viele Einzelheiten ſehr charakteriſtiſch zu beleuchten wußte, gerieth die
Ausführung des Orcheſterparts ausgezeichnet. Die ſchönen Dekora-
tionen, um welche uns manches größere Theater beneiden dürfte,

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Um zahl
reichen Wünſchen zu entſprechen und auch dem Publikum aus der
Umgebung von Halle den Beſuch des Nationaltheaters zu ermög
lichen hat ſich die Direktion entſchloſſen Nachmittagsvor-ſtellungen zu ermäßigten Preiſen zu veranſtalten. Hie erſte

Nachmittagsvorſtellung ſindet Sonntag den 21. d. M. ſtatt. Gegeben
wird die mit ſo großem Erfolg aufgeführte Ausſtattungspoſſe
„Schmetterlinge.“ Es ſind ſämmtliche erſte Mitglieder in
dieſer Vorſtellung beſchäftigt, welche ungekürzt wie bei den Abend-
vorſtellungen in Szene geht. Geſtern debütirte Herr Herrmann
in der Rolle des Fürſten im „Oberſteiger“, doch konnte ſein Probe
ſpiel zu keinem Engagement führen. Die Vorſtellung war gut be
ſucht und hatte wieder durchſchlagenden Erfolg.

Jm Walhallatheater bringt der am heutigen Mittwoch be
ginnende neue Spielplan als ſenſationelle „Neuheit“ ab gerichtete
Seehunde, vorgeführt von Kapitän Weſton, womit wohl der
Höhepunkt aller möglichen Thierdreſſur erreicht ſein dürfte. Als
intereſſantes Gegenſtück dazu wird man auch die ſo prächtig dreſſirte
Hunde -Meute, des auf allſeitigen Wunſch noch weiter verpflichteten
Mr. Blennow bewundern dürfen. Von den übrigen neuge-
wonnenen „Nummern“ werden die fünf Schweſtern Franklin
als RingGymnaſtikerinnen, ſowie der großartige Radfahrer (Ex-
centriker) Lepoldi und die amerikaniſche Pantomimen- Geſellſchaft
Co co beſonderes Aufſehen erregen.

Vermiſchtes.
Ueber die Colliſſion des deutſchen Dampfers „Emma“

mit der franzöſiſchen Barke „Pacifique“ wird aus Hull weiter ge
meldet Die Colliſion erfolgte Nachts fünf Seemeilen weſtlich vom
Dudgeon-Leuchtſchiff. Die Nacht war hell; die „Emma“
fuhr mit voller Gewalt mittſchiffs in die Backbordſeite der „Pacifique“,
die letztere ſank nach 15 Minuten. Das Schiff hatte 25 Perſonen
an Bord, acht davon ſprangen auf den Dampfer „Emma'“, fünf
wurden von ihren Booten gerettet. Der Capitän, ſein zwölfjähriger
Sohn, der Lootſe, zwei Maaten und ſieben Matroſen ertranken. Die
„Emma“ iſt ſtark beſchödigt, die Boote der „Pacifique“ wurden zer-
ſchmettert, ſo daß die Mannſchaft ſich nicht retten konnte.

Bahnunfall. Der Nachtſchnellzug von Breslau iſt geſtern Nacht
1 Uhr beim Bahnhofe Laurahütte entgleiſt. Dabei wurden einige

erſonen verletzt. Die Zugentgleiſung, welche 250 Meter vom
Stationsgebäude ſtattfand, wurde durch einen Schienenbruch verurſacht.
Die Locomotive und der Packwagen pafrten die Stelle ohne Unfall,
die nachfolgenden vier Perſonenwagen entgleiſten und wurden un-

200 Meter mitgeſchleift. Der Zug war ſchwach beſetzt drei
aſſagiere wurden leicht, ein Paſſagier ſchwer verletzt. Sämmtliche
erſonenwagen ſind unbrauchbar geworden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 15. Oktober 1895.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Auguſt Schiemann, Sternſtraße 4
uud Pauline Hübner, Giauchau.

Geboren Dem Metallſchleifer Otto Bürger, Thomaſiusſtr. 34,
T. Martha Margarethe Klara. Dem Maſchinenmſtr. Ernſt Breeſe,
Dachritzſtr. 6, S. Ernſt. Dem Handarb. Franz Schmidt, am Kirch-
thor 26, T. Lina Minna. Dem Kutſcher Friedrich Pfeiffer, Spitze 9,
T. Karola Lina. Dem Glaſermſtr. Albin Weber, Wuchererſtr. 33,
S. Konrad Philipp. Dem Schloſſer Eduard Käski IV, Vereinsſtr. 4,
T. Frieda Wally. Dem Bahnarb. Albert Hauck, Mittelſtraße 6, S.
Albert Willy. Dem Viktualienhändler Albert Streuber, Thomaſius-
ſtraße 36, T. Henriette Emilie Magdalene. Dem Former Albert
Hädicke, gr. Berlin 6, T. Henriette Sofie Martha.

Geſtorben Der Malermeiſter Hermann Beyer, 40 J., Meckel-
ſtraße 8. Der Privatmann Julius Runge, 79 J., Frieſenſtraße 20.
Des Drechsler Ferdinand Reichenbach Ehefrau, Erneſtine geb. Fritſche,
44 J., Thomaſiusſtr. 32. Des Oberlehrer Dr. phil. Friedr. Edler T.,
Johanna, 6 J., Herrenſtr. 15. Des Ingenieur Franz Müller S.,
todtgeb., Friedrichſtr. 23. Der Eiſenbahnſchaffner Auguſt Nepoleky,
47 Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Wilh. Kottwitz T., Bertha,
1 J., Schützenſtraße 23. Der Privatmann Karl Staffelſtein, 44 J.,
Schillerſtraße 566. Des Fabrikarb. Reinh. Müller T., Hertha, 3 W.,
Spitze 18. Des Schuhmachermeiſter Karl Meyer T., Marie, 4 W.,
Parkſtr. 6. Der Uhrmacher Richard Mochau, 28 J., Friedrichſtr. 19.
Des Handarb. Guſtav Duft S., Guſtav, 8 M., Saalberg 25. Des

leiſchermſtr. Max Schäfer Zw., S. u. T., todtgeb., Magdeburger
traße 3. Der Bahnarb. Friedrich Reinicke, 70 J., Forſterſtraße 45.

Des Dienſtmann Robert Neumann T., Bertha, 2 J., Klinik. Der
Lohnkellner Franz Schondorf, 49 J., gr. Brauhausſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter Frh. v. Thüngen

nebſt Gemahlin aus Bamberg. B. Koppelow aus
Ludwigsluſt. Hauptmann u. Fabrikbeſitzer Toebelmann aus Erfurt.
Conſul A. F. Heinecken nebſt Gemahlin aus Hamburg. OberBerg
rath Brietze aus Saarbrücken. Geh.-Rath v. Ammon nebſt Ge-
mahlin u. Privatier Guſtav Pauli, Beide aus Berlin. Reg.Bau-
meiſter Reimer aus Crefeld. Architekt J. v. Pucker nebſt Sohn aus
Budapeſt. v. Byern aus Börna b. Börnetz. Landſchaftsmaler
Hermann Waldau aus Meißen. Jngenieur Turner aus Magdeburg.

Langheinrich aus Schlitz. Kaufleute: B. Neuburger aus
aris, Oskar Maaß aus Plauen i. V., J. Lehn, Heinrich Scharpf,

Albert David, E. Mortier, Joſef Bernauer, Julius Freiſtadt und
Pincſohn ſämmtlich aus Berlin, William Poſner aus Pforzheim,
Jakob Leyſer u. W. Weſterop, Beide aus Crefeld, Wilhelm Böhle
aus Köln a. Rh., E. Richter aus Dresden, Fritz Schulz u. Karl Bluth,
Beide aus Plauen i. V., Otto Ritter aus Hamburg, Emil Potyka
aus Leipzig, Bachmann aus Chemnitz, Guſtav Horn aus Annaberg.

otel Goldene Kugel. Stabsarzt Heſſelbach nebſt Gemahlin
aus Lichtenfels. Dr. phil. Albrecht aus Zieſar. General Inſpektor
Thomale aus Berlin. e Bernh. Unger aus Schweden.
Fabrikant Roſenlöcher u. Loehny, Beide aus Dresden. Doppmann
aus Bünde i. W. Ed. Kiſſel aus Hannover. Rechtskandidat Emil
Krueger aus Halle a. S. Peters aus Hirſchberg i. Schleſ. Fräulein
Marie Klamroth aus Spandau. Kaufleute Wagner aus Hannover,
Alsweiler aus Felder Deſſauer aus Bamberg, Gottſchalk, Georg
Meyer, Max Glanz u. H. Hartmann ſämmtlich aus Berlin, Stern

aus Bolton t. Engl., F. W. Sadler aus Stutktgart, Lederer aus
Prag, Zickel aus Hamburg, Neu aus Karlsruhe, Goldſchmidt aus
Bamberg, Robert Müller aus Chemnitz, Horſt aus Greiz, Edmund
Rave aus Stettin, Hermannn Boehme aus Jena, Eiſner aus
Nordhauſen.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Laurent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Verfälschte schwarze Seicle.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und brichh) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabriken G. Henneberg (t. u. k. Hoflief) Zitrich
verſenden gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- ung steuerfrei in die Wohnung [2181

Die geſunden Eigenſchaften des Wein-Moſtes ſind ſchon
längſt bekannt; leider iſt es uns bis jetzt in Deutſchland nicht ge
geben worden, uns mit ſolchem Getränk erquicken zu können, es ſei
denn mit dem Moſt unſerer inländiſchen Weine, welcher aber wir
müſſen trotz unſerer patriotiſchen Geſinnung geſtehen bei Weitem
nicht die Eigenſchaften des Moſtes der ſüdlichen Länder beſitzt. Jm
verfloſſenen Jahre haben wir nun zum erſten Male den ſüßen Moſt
bei Oswald Nier kennen gelernt, und war die Meinung über den-
ſelben einſtimmig günſtig. Wir ſtehen noch nicht auf der Höhe der
Weinländer, wo der Moſt ſo koloſſal als Blutreinigungsmittel ge-
trunken wird. Aber unſere Bockbierſaiſon ſcheint eine Kollegin ge
funden zu haben und zwar in der WeinMoſt-Saiſon, ſeitdem Herr
Oswald Nier uns ſeinen ſüßen Wein-WMoſt vorſtellt.

Wie wir erfahren gelingt es Herrn Oswald Nier wegen des
Transportes nicht ohne Schwierigkeiten, den Moſt aus den Süd-
ländern in ſeinem natürlichen Zuſtande nach hier zu befördern trotz-
dem iſt es ſchon das zweite Jahr, wo dieſe Firma den Artikel auf
den Markt bringt, und ſoll gerade dieſes Jahr einen ausgezeichneren
Moſt gegeben haben. Geſunde und Kranke werden es beurtheilen
können: denn Herr Nier beginnt am 19. d. M. mit dem Ausſchank
und Flaſchenverkauf ſeines Moſtes und behauptet, daß ein tüchtiges
Trinken desſelben gleich wie in den Weinländern der Geſundheit
höchſt zuträglich iſt und in die angenehmſte Laune verſetzt, was bei
dieſen ſchweren Zeiten nicht zu verachten iſt.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 009 Wik. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10 4
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (I11 Looſe 11,10 ACc),
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der HMHalleschen Zeſtung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Finalabſchluß der Theodor SchmidtStiftung 2. Antrag auf
Mittelbewilligung zum Bau des Paul RiebeckStifts: 3. Antrag auf
Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe; 4. Antrag
auf anderweite Regulirung der Beſoldungsverhältniſſe von drei Hülfs
arbeitern 5. Sonſtige Eingänge.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl von 4 unbeſoldeten
Stadträthen.

Sitzung am Sonnabend, den 19. Oktober er. Nachmittags
5 Uhr im Kommiſſions-Zimmer.

Familien Nachrichten.
Evang. Arberiter- Herein Halle a. S.

Hierdurch zeigen wir an, daß unſer werthes Mitglied der Lohn
diener Franz Schondor am 15. dſs. Mts. geſtorben iſt. Die
Beerdigung findet am Freitag 18. Oktober um 3 Uhr vom Sterbe-
hauſe Gr. Brauhausſtr. 3 aus ſtatt. [2218Der Vorſtand.

et n

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 8 Uhr nahm Gott unſer heißgeliebtes,

einziges Kind, unſere theuere Enkelin

oh a n m anach kurzem, ſchwerem Krankenlager im bald vollendeten
7. Lebensjahre zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Die Trauerfeier findet Freitag Nachmittag 3 Uhr in der
Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt.

Halle, den 15. Oktober 1895.
2188] Dr. F. Fdler mit Frau und Großeltern.

S S S ee e aboten dem Auge wieder prächtige Bilder dar. O. Schröder.
aus Kiſſingen, Kas aus Mannheim, Wilh. Altenburg aus Herford,
H. Schröter aus Darmſtadt, Weidlich aus Magdeburg, C. Witter

7 7 T 7 rn S ren ar m F 7 Te e e e et e rer e e e Beet Br e ceenceeeeeceeanaeee e k. S e
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S und wird auf Verlangen gratis und franco zugesandt, (2189Gieschüäſtshaus

S Proben,
S Cataloge und Aufträge
S von 20 Mark an
S portofreil

G
Lewin,

Halle a. MarKtplatz 2 und 3.

Bei

ProbenBestell ung
Angabe der Art und des

Preises erbeten.
C



er er

m 2ne
J v

METEOR“ Ab

Verkaufsstelle in Halle: Gust. Günther

Die Versuche der „Amer-Gesellsechart“, ihre mit permanenten Gründerrechtenm bebafteten Glühlichtapparate zu einem orrenden Preise
dem Publicum auſfzuzwingen, obwohl die Qualität derselben eine geringwerthigere geworden ist (was der Laie zunächst und sehr schnell an der Iranik«hafſſt grriimem
Waxrrbee erkennt, während „Meteor““ ein gesundes und natürliches gasgelbes hellstrahlendes Licht aufweist), werden in veränderter Form weiter fortgesezt vom Publicum

allerdings einmüthig abgelehnt, wie wir Cües aus der uns täglich zugehenden Kaum Zu bewüältigenden Vach frage erseben.
Das FPublicum hat alle VUrsache, sich gegen eine derartige Vergewaltigung, die einen unge-

heuren Consumarrtilcel betrifft zu schützen und wird dieser Gegenstand die Gerichte in Kürze beschäſtigen. Wir liefern, wie nach-
gewiesen, ein höherwerthiges Fabrikat als die Aner-Gesellschaſt um die Hälfte des Frreises, mit dem Vntersehiede, dass wir Keine
500 pCt. Gewinn auf unser Vabrikat auſ Kosten des Publicums auſzusehlagen gezwungen sind, umsomehr als unsere Vabrikate nach absolut
anderem Verſahren, wie die Gutachten hervorragender und massgebender Sachverständiger bezengen, hergestellt werden.
nicht daran, dass der Ausgang der schwebenden zahlreichen Prozesse, der sich Ieider Jahre hinaus ausdehnen dürfte, dem unedlen Ausbeuten
einen Riegel vorsechieben wird.

e Um den dureh die Auergesellschaft im Fublicum etwa erzeugten V exwirrrungren ein für
allemal vorzubeugen, erklären wir hierdurch wiederholt, dass wir auf Wunsch uns in rechtswer-
ümdlieher Vor durch Revers verpflichten, unsere Abnehmer vor jeder Beeinträchtigung durch
die Auergesellschaſt zu schützen und in jeder Beziehung schadlos zu halten.

Im Uebrigen haben wir infolge der „Verwarnungen“ der Auergesellschaft, die ihr bereits einmal gegen Strafe im Wiederholungsfalle untersagt wurden Schritte unternommen,
un sehleunige Verfügung wegen des Vorgehens derselben zu veranlassen.

Der Umstand, dass »oFeteor liches in Bezug auf Güte und Preis

O pt. billigera AB it, wird gen Vleteorlſehht maturgemäss jecderzeift den S Rang auf den
Geüee er Gasglülilichtimdustrrie iebern.

Ein completter Gasglühlicht- Apparat

t h
88

Eimn Glählichtsärumpr ohne Brennmer und Cylinder o 50 ars
Comntktimemntal Geas-Glüählüceht-Actien-Gesellschaft Meteor

Vorm. Kroll, Berger Co.Haupigeschä ſt und Vabrik: Berlin, Brunmnenstrasse 25.
Verkaufsstelle für Berlim und Umgegend befindet sich

e —erusalemerstrasse 17
an der Leipzigerstrasse

z in Wittenberg Bezirk Halle Gustav
SS ee

e t

(Glühkörper, Brenmer, (Cylinder) kostet

oOOsSt.

Wir weiſeln auch

S S S

c e

ea a 3

F.e

ve
S SS e

e

der Reise zurück.

A. PPasehen,
Friedrichstr. 25, I.

Lehr r der Tonkunmnst,
KIavier Gesang. [2197

Von

95 Glacé-h

J SV v83 J
Forese

J T
Wildleder-

Stofkhandschuh
empfiehlt in großer

Auswahl

Chr. Voigt,

Halle a. S
Schmeerſtr. 21.

F F9
Blau's Blumenhalle
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
zur Jnſtandſetzung ſowie Neuanlage
von Gärten, bei prompteſter u. billigſter

Bedienung. [2187
34,000 Mark

werden zum 1. Juli 1896 oder 1. Mai
auf 140 Morgen guten Boden zu 3!1
zu leihen geſucht. Bitte Angebote unt.

O. post restant. Latdorf nieder-
zulegen. Vermittler ausgeſchloſſen. (2208

e

r

hisheriger Verkauf über 12 Millionen
d verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften

Höchste Arbeitsleistung! Leichteste andhabung!
Schönster Stich!

Die neue hocharmige Familien-Nähmaſchine,

e Singer's Vibrating Shuttle Maschine
S bat ſich, wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſch

loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen
W Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit.

Singer's Central Bobbin Maschine
S (extra Spule, durch Reichspatente geschützt)

ſind die vorzügl ichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevo.
zugt, wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird [2211

SIEN G. Co. A.-Grſ. (om, 6. Veidlinger),
Male a. S. Leipziger Strasse 20.

un
n

S z z
Grösste Dauer

Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur- Anstalt

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
Alleinige VerKaufsstelle [9699

Original Singer Sfaſtmaeorne 1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutsgelder r
r 3 90 12105

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Sankgeſchäft, Halle a. S.

weiſt jederz. ſichere
Api ſ1 en erſte u. zweitſtell.

Hypotheken in jed.
Höhe koſtenfrei nach [5116

R. Strässner, Bernburgerſtr. 14,

Geschäftsbücher,

ganz fach aufschlagend

Kontor-Utensiſien z
Copiebücher. 2

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

preiswerth zu
verk. Näh. Händelſtr. 25, Compt.

Baustellen v Pud ehe

e

of

Anmeldungen und Eintritt täglieh.

V. Wehmer,

Kalligraph Pix's

Schreib-Lehr-Methode.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne

jede Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopf und Runäschriſt, ferner
Dinſache u. doppelte Buehrührung, sowie kaufm. Rechnen.

Streng durchgeführtes Systom des Einzel-Unterrichts.

K alligra

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Aſthee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
Johannes Mitlacher, [1748

Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36. kommen.

Gründlichen Klavierunterricht ertheilt

Frau C. MilImann,
Lindenſtraße 75, p. 2200]

Mässiges Honorar werden.ph, Gr. Steinstr. 18. [2186 Weimar, den 14. Oktober 1895.

Grossherzogthum Sachsen Weimar.
Verkauf von Eichenſtammholz.
In dem Großherz. Forſtrevier Allſtedt werden in dem Wirthſchaftsjahr 1896

ca. 590 m ſtarke Eichenſchäfte und ca. 60 m dergl. ſchwächere zum Verkauf

Nähere Auskunft über Beſchaffenheit, Lagerung und Abfuhr ertheilt die
Großherz. Forſtrevierverwaltung zu Allſtedt (Großherzogthum Sachſen).

Der Tag des Verſtrichs wird noch beſonders öffentlich bekannt gemacht

Die Großherzogl. Forſtinſpektion.

für Promenade, Gesellschaft, Ball,
Hochzeit, Haus u. Wirthschaft in Seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Leipzig,
Wübche- und Bekleidungs-Preisliste, sowie

Proben umsonst und postfrei! [1361

Mit 1 Beilage,
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 486 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

16. Oktober 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Spätherbſt hat dem Leben der Natur ſeine charakte
riſtiſchen Zeichen aufgedrückt. Endloſe dichte Wolken ziehen langſam
und ſchwerfällig am düſteren Oktoberhimmel hin, der jeden Augen
blick feuchte Thränen oder die erſten Wunderformen der Schnee-
flocken zur Erde ſchicken kann. Auf wenige Stunden, meiſt Abends
und Nachts, lichtet ſich der dunkle Wolkenſchleier. Sofort beginnt
auf dem Boden, bedingt durch die ſtärkere Wärmeausſtrahlung, ein
leiſes Spinnen und Weben. Weiße Nebel erheben ſich die wunder
lichſten Geſtalten umwallen uns, im grauen Geäſt hängen ſie mit ihren
weißen Flügeln. Mitunter iſt's, als wollten ſie in langen ſchleppenden
Gewändern über der ſcheinbar erſtorbenen Natur eine Trauerproceſſton
veranſtalten. Doch nicht alles Pflanzen- und Thierleben hat ſich
zur winterlichen Ruhe gebettet. Die Tanne prangt noch ſtolz in
ihrem ſchwarzgrünen Schmucke und harrt in der Einſamkeit des herbſt
lichen Waldes lichtvollerer Tage, an denen ſie des lauten
Jubels beglückter Kinderherzen ſein wird. In der Vogelwelt herrſcht
munteres Treiben obgleich die Mehrzahl der befiederten Sänger
längſt dem geheimnißvollen Zuge des Herzens nach ſüdlichen Ge
ſtaden gefolgt iſt. Neue Gäſte, die im Sommer im hohen Norden
weilen, jetzt aber dem nordiſchen Winter entfliehen, ſuchen unſere
heimathlichen Fluren auf. Am Horizonte ſehen wir große Schaaren
wilder Gänſe hinziehen. Der Landmann erkennt in ihnen Vorboten
ſtrenger Winterkälte und baldigen Schneefalles. Der auf der Ober
ſeite ſchwärzlich aſchgrau, unten weiß mit rothen Wellenlinien
gefärbte Sperber oder Finkenhabicht eilt in pfeilſchnellem Fluge
über unſerem Haupte hin. Gelegentlich fliegt er wohl auch einmal
über das Mittelmeer, wenn ihm der Winter bei uns zu ungemüthlich
wird. Er iſt ein von den kleineren Thieren gefürchteter Räuber, der
es ſogar wagt, durch offene Fenſter nach den Käfigen der Kanarien
vögel zu fliegen. Man erzählt von ihm, daß er bei Verfolgung
eines Vogels in einen in voller Fahrt begriffenen Eiſenbahnwagen
geflogen und dort gefangen worden ſei. Selbſt Haſen, Hähne, Reiher
und andere größere Thiere ſind vor ihm nicht ſicher, wenn er dieſe
auch mehr ängſtigt, als daß er ſich in einen Kampf mit ihnen
einließe. Außer Krähen und Raubvögeln treiben jetzt nament
lich Finken ihr munteres Weſen. Der Edel- oder Buchfink wird
zwar bald unſere Gefilde verlaſſen an ſeiner Stelle ſtellt ſich der
Bergfink ein, deſſen Heimath nördlich vom 65. Breitengrade liegt. Von
da aus durchſtreift er im Winter ganz Europa bis an die ſonnigen
Küſten des Mittelmeeres. Trotzdem er jähzornig, futterneidiſch und
biſſig iſt, trifft man ihn nicht ſelten in Geſellſchaft von Sperlingen und
anderen Vög ln. Zuletzt ſei noch der Schneeammer erwähnt. Er
iſt ein lebendiger Vogel, dem auch die ſtrengſte Kälte die Munterkeit
nicht rauben kann. In Deutſchland läßt er ſich im Winter nur
einzeln nieder im nördlichen Rußland erſcheinen die Schneeammern
aber in ſo großen Schaaren, wie kaum eine andere Vogelart. Jn
Petersburg nennt man ſie Schneeflocken, weil ſie ſo zahlreich wie
Schneeflocken vom Himmel herniederflattern und dann zu unzähligen
Mengen Fluren, Straßen und Dächer bedecken. Jn ſtrengen Wintern
hat man Aehnliches auch in Deutſchland beobachtet. r Schnee
ammer, der ein prächtiges Sommerkleid über ein einfaches braungrau
gefärbtes, mit ſchwarzen Mondflecken verſehenes Winterkleid trägt,
niſtet auf Spitzbergen und Nowaja Semlja.

Zur Vorbereitung der Stadtverordneten Wahlen geht
dies Mal der Bürgerverein ſelbſtändig vor, indem er, um zu
verhindern, daß die Vertreter der Bürgerſchaft nach einſeitigen In
tereſſen, oder von einem kleinen Kreiſe von Perſonen aufgeſtellt wer
den, nach Erweiterung ſeines Vorſtandes durch die Herrn Zimmer-
meiſter Pfaul, Klempnermeiſter Broſe, Fabrikbeſitzer Brink-
mann, Malermeiſter Franzen, Kaufmann A. Jernau und
Kaufmann H. Heckert an eine größere Zahl von Mitbürgern ein
Rundſchreiben verſendet hat, um dieſelben zur Bildung eines Wahl-
Komitees aus Angehörigen aller Berufsklaſſen und Stände einzuladen.
Dieſer Einladung zu einer Beſprechung über die weiter zu unternehmenden
Schritte waren geſtern Abend etwa 40 Mitbürger gefolgt. Zu Beginn
der im Cafe Monopol abgehaltenen Verhandlungen legte Herr Stadt
verordneter Apelt dar, daß der Bürgermeiſter ſich zu ſeinem jetzigen
Vorgehen bewogen geſehen habe durch die üblen Erfahrungen, welche
man mit manchen aus den früheren Wahlen, die nur zu oft zu ein
ſeitig vorbereitet ſeien, hervorgegangenen Stadtverordneten, die bald
nach der Wahl hätten erkennen laſſen, daß es mit ihrem
Intereſſe an dem Gemeinwohl nicht beſonders gut beſtellt ſei.
Es müſſe deshalb möglichſt die geſammte Bürgerſchaft, deren Intereſſe
doch bei dieſen Wahlen in Frage käme, zur Vorbereitung derſelben
mit herangezogen werden. Betreffs der Perſonenfrage werde das zu
bildende Komitee dann mit den übrigen, ſo dem der kommunalen
Vereinigung, des Haus und GrundbeſitzerVereins u. ſ. w. in Ver
bindung zu treten haben, indem von vornherein im Bürgerverein be
tont ſei, daß man betreffs der Wahlen nach Möglichkeit mit den
übrigen Vereinen Hand in Hand gehen müſſe. Dem Wunſche, daß
die Anweſenden in Zuſtimmung zu den geäußerten Anſichten ſich
bereit erklären möchten, zur Veröffentlichung ihrer Namen unter dem
Auftuf an die Bürgerſchaft ihre Genehmigung zu geben, kamen faſt
ſämmtliche Theilnehmer der Verſammlung nach, im weſent
lichen ſchloſſen ſich vorläufig, jedoch keineswegs in prinzipiellem Gegen
ſatz mehrere Vorſtandsmitglieder des Haus und Grundbeſitzer Vereins
davon aus, um erſt abzuwarten, ob ihnen nach den Veſchlüſſen der
heute ſtattfindenden Verſammlung dieſes Vereins es möglich ſein
werde, auch ein Mandat für dies Komitee anzunehmen, wie ſie es
ſelbſt gern ſehen würden. Uebrigens hatte noch eine Anzahl der zu
der Verſammlung Geladenen ſchriftlich ihre Zuſtimmung zu dem
Aufruf gegeben, da ſie am Erſcheinen verhindert waren. Jnnerhalb
des Komitees werden nun für die drei Wählerabtheilungen Gruppen
gebildet werden, welche einer demnächſt zu berufenden neuen Ver
ſammlung Vorſchläge hinſichtlich der Perſonenfrage zu unterbreiten
haben werden.

Vermiethung. Jm Stadtſekretariat ſtanden geſtern Termine
zur anderweiten Vermiethung der z. Z. an die Handelsgeſellſchaft
Gebr. Kroppenſtädt bezw. den Papierhändler Hugo Winkler ver-
mietheten Verkaufsläden im Rathskellergebäude
und der von den Letzteren vermietheten Wohnung an. Auf die
Kroppenſtädt'ſchen jetzt für 6000 Mk. vermietheten Räume wurde
das Veſtgebot von der Firma J. Lewin hierſelbſt mit 2500 Mk. ab
gegeben. Auf den Winklerſchen Laden bot der bisherige Miether
1955 Mk., auf die Wohnung die Firma J. Lewin 250 Mk., auf
Laden und Wohnung zuſammen der Apotheker Alfred Beeck aus
Eilenburg 2300 Mk. Die jetzige Miethe für Laden und Wohnung

r im Rathskeller belegenen bis Ende September an den
ufmann Grunewald vermiethet geweſenen Keller zum Aus

gebot und gab der Privatmann Theodor Raap hierſelbſt das Beſt
gebot mit 530 Mk. ab.

Der diesjährige Herbſtkurſns zur Erlernung der
Obſtbaumpflege e. findet vom 28. Oktober bis 2. November im
Provinzial-Obſtgarten in Diemitz ſtatt und iſt haupt-ſächlich für Chauffeeaufſeher und Wärter beſtimmt. Die Kurſiſten

haben ſich am 28. d. M. morgens 9 Uhr in Diemnitz bei Halle ein
zuſtellen und beim Vorſteher des Jnſtituts zu melden. Neu-
anmeldungen können nur noch berückſichtigt werden wenn ſie
ſofort eingereicht werden. Nähere Auskunft ertheilt der Obſtbau
lehrer Müller.

Gartenbauverein. Jm Rathgskeller hielt geſtern Abend nach
mehrmonatlicher Pauſe der hieſige Gartenbauverein unter Leitung des
Herrn Dr. Thamhayn, Vorſitzenden des Halleſchen Verſchönerungs
vereins, eine außerordentliche Sitzung ab, welche zugleich mit einer
Ausſtellung koſtbarer hierſelbſt gezogener Topfpflanzen verbunden war.
Nach einigen einleitenden Worten des Herrn Vorſitzenden begann Herr
Jenſen den angekündigten Vortrag über den gärtneriſcher An
lagen in Großſtädten, indem er neben der äſthetiſchen Seite beſonders
den hohen Werth derſelben in hygieniſcher Beziehung hervorhob. Die
angezogenen Theſen gaben dem Redner Gelegenheit, ſich noch im Be
ſonderen über die geplante Umwandlung der Pulverweiden in einen
Park zu verbreiten und verſchiedene Bedenken zu beſeitigen, die ſich
dem Projekte bisher entgegen zu ſtellen drohten.

Aus den Jnnungen. Die Schloſſer-Jnnung hielt
ihre fällige Quartalverſammlung am Montag im „Gambrinus“ unter
Vorſitz des Herr Obermeiſter Schwartz ab. Losgeſprochen wurden
6 Ausgelernte. Die Schneider- Innung nahm in ihrer im
„Altenburger Hof“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter Teuſcher
a n Quartalverſammlung mehrere Lehrlinge als ſolche auf,
prach eine Anzahl Ausgelernter los und erledigte Geſchäftliches.

Die Schuhmacher- Innung hielt ihre Quartalverſammlung
am Montag in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ unter Vorſitz des Herrn
Obermeiſters Hoffmann ab. Es wurden 5 Lehrlinge zu Geſellen
losgeſprochen, die ihre Prüfung gut beſtanden haben. Der Unterricht
in der geſchaffenen Meiſterſchule beginnt kommenden Montag. Be-
züglich der Spar und Darlehnskaſſe wird von ſämmtlichen drei

nnungen eine definitive Entſcheidung erſt ſpäter, nachdem man
enntniß von den Satzungen genommen, erfolgen.

Der Kriegerverein „Alemannia“ feierte am Sonnabend
im Prinz Carl“ ſein 9. Stiftungsfeſt, das ſehr gut beſucht, den beſten
Verlauf nahm. Eine recht freundliche Aufnahme fanden die lebenden
Bilder und ſonſtigen Aufführungen. Das Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer brachte der Vorſitzende Bäckermeiſter Kießler aus. Jn
kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung des Vereins wurden
folgende Herren in den Vorſtand gewählt Kießler I als Vorſitzender,
Thielecke als deſſen Stellvertreter, Heinecke als Schriftführer, Becker
als deſſen Stellvertreter, Braune als Rendant, Hoffmann als Kaſſirer,
Kießler II, Kellermann und Schliebe als Beiſitzer. Der Verein zählt
150 Mitglieder und gewinnt immer mehr und mehr an An-
ſehen.

Geſtohlenes Pferd. Jn der Nacht vom 28. zum 29. Sep
tember d. J. iſt auf dem Rittergute Martinfeld bei Geismar aus
einem Stalle eine Rothſchimmelſtute belgiſchen Schlages geſtohlen
worden. Das Pferd hat weiße Mähne, weißen Schwanz und am
linken Hinterfuße einen alten Kronentritt, d. h. es fehlt ein kleines
Stückchen in der Hufwand. Die Thäter zwei unbekannte Männer
in mittleren Jahren ſind über Küllſtedt und Mühlhauſen i. Th.

eflüchtet und ſollen das Pferd nach Halle a./S. geſchafft haben.
hatſachen, welche zur Ermittelung der Thäter beitragen könnten,

wolle man der hieſigen Zimmer 68, mittheilen.
Die Feuerwehr rückte geſtern Abend 6 Uhr 57 Minuten

nach der Fabrik von Melzer an der Delitzſtraße, um zwei Pferde zu
retten, welche in einen Brunnen gefallen waren.

Jn fahrläſſiger Weiſe hat der Kalkträger Otto Wolfram
Harz 24 ſeinen Kalkvogel von dem Baugerüſt an der AdlerApotheke
3 Etagen tief auf die Straße hinunterfallen laſſen, wodurch die
Ehefrau des Maurermeiſters K. Handelsſtraße, welche gerade vorüber-
ging, in große Gefahr gerathen war. Wolfram hat ſeinen Vogel
nach dem Entleeren auf die Schulter ſchwingen wollen, ſei dabei
gegen einen über ihn befindlichen Riegel geſtoßen und iſt ihm dabei
derſelbe entfallen und durch den Schwung bezw. Anprall gegen den
Riegel übers Gerüſt und Schutzdach gefallen.

Unfallschronik. Geſtern Abend verunglückte in Cröllwitz
die 5 Jahre alte Tochter des Maurers Richter daher. Das Kind
ſpielte an einem Felsabhange, glitt aus und fiel herab, wobei es
einen linksſeitigen Oberſchenkelbruch davontrug. In einem Material
waarengeſchäft an der Bahnhofsſtraße in Schkeuditz glitt geſtern
Abend der Komptoirdiener Wengenroth beim Paſſiren des Hausflurs
aus, kam zu Falle und erlitt einen Schenkelhalsbruch. In beiden
Fällen mußten die Betroffenen in die Königliche Klinik hier einge
liefert werden.

Vermißt wird ſeit Sonntag der Kaufmann Guſtav Woll
ſchläger aus Jſerbecken bei Wittenberg. Der Vermißte iſt
dunkelblond, ſteht im 39. Lebensjahr und trägt graue Jägerjoppe,
ſchwarze Hoſe mit grauen Streifen, Halbſtiefel, graue Strümpfe,
rn pt. Man vermuthet, daß Wollſchläger Selbſtmord be-
gangen hat.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-Poſt
direktionsBezirk Halle a. S. betrug vom 1. April 1895 bis zum
Schluß des Monats September d. J. 49 143 Mk. 30 Pf. (im Vor
jahre 56 028 Mk.) Die Einnahmen haben ſich alſo gegen diejenigen
im ſelben Zeitraum des Vorjahres um 6884 Mk. 70 Pf. vermindert.

Einen kritiſchen Tag erſter Ordnung erwartet Profeſſor
Falb nach ſeinen letzten Auslaſſungen am 18. d. Mts. Es ſollen
ziemlich bedeutende Niederſchläge bei wärmerem Wetter erfolgen. Auch
am 25. d. Mts. ſoll ſtarker Regen fallen, hierauf erfolge dann in
den Gebirgen wahrſcheinlich Schneefall und überhaupt einen Rück
gang in der Temperatur.

Jnu Trotha wird ſich allernächſtens ein praktiſcher Arzt,
Dr. med. Schumann, z. Z. in Erfurt, niederlaſſen, was von der
Einwohnerſchaft allſeitig begrüßt wird, da man in Trotha bis jetzt
den Arzt erſt von auswärts holen mußte, weil ein ſolcher nicht im
Orte wohnte, obgleich die Größe des Ortes in Verbindung mit den
benachbarten Dörfern der Niederlaſſung eines Arztes ſehr günſtig war.

Selbſtentzündungen von Braunkohlen-Briquetts ſind
in neu eſter d verſchiedentlich vorgekommen und dürfte daher die
nachſtehende Mittheilung von allgemeinem Intereſſe ſein. Solche
Selbſtentzündungen finden nach dem Gutachten des Direktors

Staaten.
einer Briquettfabrik meiſtens in den warmen Monaten Mai bis
Auguſt und zwar inſofern durch Selbſtverſchulden der Con
ſumenten ſtatt, als dieſe die Briquetts in gar nicht oder
ungenügend ventilirte und deshalb ungeeignete Räume lagern.
Jſt daher zunächſt die Unterbringung der Briquetts in
luftigen Räumen zu empfehlen, ſo laſſen ſich Selbſtent-
zündungen weiterhin dadurch ver hüten, daß bei der Einlagerung
der Briquetts in jeder Reihe des Briquettſtapels, von unten be-
ginnend, durch kreuzweiſe mit der flachen Seite übereinandergelegte
Briquetts ſehr viele kleine ſenkrechte Ventilationskanäle gebildet
werden. Dieſe verurſachen mit den bei der Aufſtapelung von ſelbſt
(durch die Abrundung der ſchmalen Seiten der Briquetts) ent-
ſtehenden horizontalen Kanälen einen ſo lebhaften Luftzug, daß die
Erwärmung nicht bis zur Selbſtentzündung ſteigen kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
v Cön ern, 15. Okt. (Der Betrieb der Dampfmolke-

re i) wurde heute eröffnet. Es wurden nahe 1500 Liter Milch von
den verſchiedenen Lieferanten angeliefert. Schön lackirte Wagen
durchfahren jeden Morgen und Abend die Stadt und führen die
verſchiedenen Produkte der Molkerei zum Verkauf.

Erfurt, 16. Oktober. (Jugendliche Brandſtifter.)
Den letzten Brand in Gispersleben Viti bei Erfurt, durch welchen
eine Hofraite zum größten Theil eingeäſchert wurde, ſollen 4 noch
ſtrafunmündige Kinder verurſacht haben. Wie durch den in Jlvers
gehofen ſtationierten Gendarm Jrmſch feſtgeſtellt worden iſt, haben
die Kinder brennende Streichhölzer in Mäuſelöcher, die in unmittel
barer Nähe der Jhling'ſchen Scheune ſich befinden, geworfen.

Be e 16. Okt. (Zur Erbauung einer Augen-
klinik) hat der Gemeinderath dem Fiskus einen Streifen Land
am Promenadenweg verkauft für den Fall daß der Landtag die
erforderlichen Mittel bewilligt. Es ſcheint alſo daß es in der Ab
ſicht der Regierung liegt dem Landtag zuerſt eine Vorlage bezüglich
des Baues einer Augenklinik zu machen. Die anderen
Kliniken kommen alſo ſpäter an die Reihe. Denn daß
Neubauten geſchaffen werden müſſen unterliegt keinem
Zweifel. Am nöthigſten iſt, nach der „Dorfzeitung“, ein Neubau
für die chirurgiſche Klinik, welche täglich mit 100 Kranken belegt iſt
und den an eine ſolche Anſtalt zu ſtellenden Anforderungen in
keiner Weiſe entſpricht. So iſt in derſelben keine Dampf-
heizung angebracht, die Krankenzimmer werden im Winter
durch eiſerne Oefen täglich zweimal geheizt, die Korridore
ſind überhaupt nicht zu heizen, ſo daß die Kranken nach
dem Operationsſaal 2c. über die kalten Korridore getragen
werden müſſen. Das Fehlen der Waſſerleitung in den Kranken-
zimmern iſt ebenſo unangenehm wie das Fehlen der Badeeinrichtungen
auf den verſchiedenen Korridoren. Tageszimmer für Rekonvaleszenten
gießt es nicht, die Patienten müſſenſich alſo in dem Zimmer, in dem
ſie geſchlafen, tags über aufhalten, dort Beſuche empfangen c. Am
bedenkllichſten für eine chirurgiſche Klinik, aus der die meiſten Pati
enten bei Ausbruch eines Feuers getragen werden müſſen, iſt, daß
nur die untere Treppe von Stein iſt, die beiden oberen von Holz.

8 Sondershauſeu, 16. Okt. (Den Volksſchullehrern
unſeres Landes) iſt dadurch eine große Freude bereitet worden,
daß die Fürſtin dem Peſtalozzi Verein, der die inländiſchen
LehrerWaiſen unterſtützen will, ein Geſchenk von 500 Mk. über-
weiſen ließ.

Gerag, 16. Oktober. (Der berüchtigte Viehdieb
des Oberlandes), der Zimmermann Kraus aus Debſchwitz,
wurde geſtern hier feſtgenommen. Er war bekanntlich zwei Mal aus
Polizeigewahrſamen ausgebrochen, ſodaß die Bevölkerung anfing
ängſtlich zu werden. Am Abend zuvor war er in zwei hieſigen
Wirthſchaften geweſen, nach ſeinem Erkennen aber flüchtig geworden.
Die Nacht hatte er im Walde campirt, und als er in die Stadt
kam, konnte er nach heftigem Widerſtande dingfeſt gemacht werden.

Schleiz, 16. Okt. (Die Bahn Schönberg-Schlei z)
iſt bis jetzt noch Sackbahn; doch beſteht hierſelbſt ſchon ſeit langer
Zeit der Plan, die Bahn nach Weſten hin weiterzuführen. Da die
Bahn Triptis-Blankenſtein nur etwa 12 Kilometer weſtlich von
Schleiz liegt, ſo wäre ein Anſchluß an dieſe nicht ſchwierig. Nun
war ſchon früher eine Berliner Geſellſchaft gewonnen worden, die
eine elektriſche Bahn Schleiz-Ziegenrück anlegen wollte aber die Ver
handlungen haben ſich wieder zerſchlagen. Gegenwärtig iſt ein
Komitee in der Bildung begriffen, das die Erbauung einer Lokalbahn
Schleiz-Orlamünde bezweckt. Jedenfalls iſt der Gedanke
nicht nur für die Stadt Schleiz, ſondern auch für das geſammte
weſtliche Voigtland und das reußiſche Oberland von höchſter
Wichtigkeit.

Leipzig, 16. Oktbr. (Anläßlich des Beſuches
des Kaiſers bei der Einweihung des neuen
Reichsgerichtsgebändes) veröffentlicht der Rath der
Stadt Leipzig eine Bekanntmachung, die nach den einleitenden
Worten folgendermaßen lautet: „Der für unſere Stadt und
ihre Entwickelung ſo wichtige und bedeutungsvolle Vorgang er-
hält durch dieſe Theilnahme des deutſchen Kaiſers und unſeres
Königs, durch die Mitwirkung von Vertretern der verbündeten
Regierungen und freien Städte, der höchſten Reichsämter und
des Reichstages eine ganz beſondere Weihe und es wird unſeren
Mitbürgern, welche Zeuge dieſer Feier ſein dürfen, gleich wie
zu der vor 7 Jahren ſtattgefundenen Grundſteinlegung, Be
dürfniß ſein, daß ihrem Danke und ihrer Freude durch äußeren
Schmuck unſerer Stadt Ausdruck verliehen werde.

Dieſem gewiß allgemeinen Wunſche unſerer Bürgerſchaft
werden wir durch die getroffene Anordnung der Schmückung
unſerer Straßen, Plätze und öffentlichen Gebäude entſprechen.
Aber wir richten auch an unſere Mitbürger die Bitte, uns hier-
bei durch die Schmückung ihrer Häuſer zu unterſtützen. Jns-
beſondere dürfen wir wohl die Erwartung ausſprechen, daß dies
in erſter Linie in den Feſtſtraßen geſchehen werde.

Wir geben deshalb bekannt, daß die Ankunft der Majeſtäten
auf dem Dresdner Bahnhofe erfolgen wird und Allerhöchſt
dieſelben durch die Bahnhofſtraße, die über den Auguſtusplatz
führende Straße, die Grimmaiſche Straße, Thomasgaſſe, über
den Thomasfriedhof, an der Promenade entlang, durch die
Harkort Straße nach dem Reichsgerichtsgebäude, ſich begeben
werden, von wo die Rückfahrt durch die Wächter Straße, denbeträgt 2500 Mk. Außerdem kommen auch noch die unter der
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die Windmühlen -Straße nach dem Bayriſchen
attfinden wird.

Mit der Univerſität, den höheren Schulen, den Jnnungen,
Militär, Sänger, Turn Vereinen und einer Anzahl anderer
Vereine ſind wir wegen Spalierbildung längſt der Feſtſtraßen in
Verbindung getreten. Wir richten hierbei ganz beſonders die
Bitte an die Herren Arbeitgeber, ihren Arbeitnehmern und
Untergebenen, ſoweit ſolche dieſen Vereinen angehören, durch
Freigabe einiger Stunden die Möglichkeit der Betheiligung an
der geplanten Spalierbildung zu geben.“

Leipzig, 16. Okt. (Dauernde Gewerbeausſtellung.)Die Siotoren ſind von jeher die wichtigſten Gewerksmaſchinen und

iſt deshalb dieſer Gruppe in der dauernden Gewerbeausſtellung zu
de rig ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden, um den

äufern möglichſt viele Syſteme, Größen und Betriebsarten vor
Augen zu führen. Es ſind nicht weniger als 30 verſchiedene Dampf-,
Gas Benzin und Petroleummotoren betriebsfähig, d. h. jederzeit in
Thätigkeit ſetzbar zur Schau gebracht. Es iſt deshalb auch nicht zu
verwundern, daß die dauernde Gewerbeausſtellung von Motoren-
käufern mit Vorliebe aufgeſucht wird.

Altenburg, 16. Okt. (Das Projekt eines Motor-
wagenbetriebes) zwiſchen Altenburg und Walden burg
wird auch von der Poſt begünſtigt, weil die an der LVerkehrslinie
liegenden Agenturen alle Sendungen durch die Motorwagen zugeſtellt
erhalten könnten und alle bei den Agenturen aufgegebenen Poſt
ſachen ſchnellſtens zum nächſten Poſtamte gelangen würden.

1 Langenberg a. d. Elſter, 16. Okt. (Bahnhalteſtelle.)
Das am 30. September beendete zweite Betriebsjahr der Bahnhalte-
ſtelle weiſt gegen das erſte Jahr eine erhebliche Zunahme des Ver
kehrs auf. Es wurden, außer der großen Anzahl Arbeiterfahrkarten
47 500 Fahrkarten gegen 39 000 im Vorjahre gelöſt, ſodaß, die
erſteren mit eingerechnet, über 100 000 Karten verausgabt worden ſind.

v. Kappel, (Königr. Sachſen) 15. Okt. (Ein bedauerns-
werther Unfall) hat ſich auf der hieſigen Kochſtraße ereignet,
indem die am 13. Oktober 1892 geborene Dora Elſa Arnold aus dem
dritten Stockwerk hinab in den Hof ſtürzte und mit zerſchmettertem
Kopf aufgehoben wurde. Der Vater des Kindes befand ſich außer Hauſe
auf Arbeit und die Mutter deſſelben war im Waſchhaus beſchäftigt.
Die 9 Jahre alte Schweſter des verunglückteun Mädchens war
damit beauftragt worden, auf daſſelbe Acht zu geben, hatte jedoch das
Schweſterchen ins Bett gelegt, eingeſchläfert und war nach mit der
Mutter genommener Rückſprache auf die Straße gegangen, um mit
anderen Kindern zu ſpielen. Jedenfalls iſt das dreijährige Mädchen
erwacht, hat das verſchloſſene Fenſter geöffnet, nachdem es einige
Blumentköpfe zur Seite geſchoben, um nach der Schweſter zu ſehen
und iſt hierbei zum Fenſter hinausgeſtürzt.

Zuvickan, 15. Oktober. (Aus dem Fenſter geſtürzt).
Geſtern früh 6 Uhr ſtürzte hier ein dreijähriges Kind aus einem
Fenſter des zweiten Obergeſchoſſes der elterlichen Wohnung auf die
Straße, erlitt dabei einen Schädelbruch und ſtarb nach 2 Stunden,
Das Kind befand ſich nur kurze Zeit ohne Aufſicht, als der Unfall
ſich ereignete.

Dresden, 14. Okt. (Reingefallener Schwindler.)
In den letzten Tagen hat in der Johannſtadt ein unbekannter Col-
porteur mehrfach dadurch Geſchäfte zu machen geſucht, daß er unter
Vorlegung eines Zettels, auf welchem das Wort „Taubſtumm“ zu
leſen war, ſich ſtumm ſtellte, um Mitleid zu erregen. Es iſt ihm
nicht gelungen, auf dieſe Weiſe Abſatz zu erzielen. Eine Frau nun,
die dem Verkäufer nicht recht traute, frug deſſen ungeachtet ſo recht
ſelbſtverſtändlich und harmlos, was denn ſo ein Buch koſte und
ſiehe da die Wirkung dieſer Worte wirkte zauberiſch auf den
Armen, denn in ſeiner Uebereilung antwortete er prompt darauf mit
räftiger Stimme „35 Pfennige.“ Tableau.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, den 15. Okt. 1895. Der Schnelldampfer Ems,

Capt. W. Reimkaſten, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 9 Uhr Nachm. wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Gerichtszeitung.
Ein freiſprechendes Schwurgerichtsurtheil in ein Tolev

urtheil umgewandelt, dieſer ſeltene Fall iſt in Oels paſſirt.
Vor den Geſchworenen ſtanden zum zweiten Male der Stellen
beſitzer Wilhelm Hunger und deſſen Frau Johanna Hunger zu
KleinBiadanſchke wegen Ermordung der Wittwe Roſine Hein.
Beide ſtanden bereits am 10. und 11. April vor den hieſigen
Geſchworenen wurden aber damals freigeſprochen, namentlich auf
die günſtige Ausſage einer Hauptbelaſtungszeugin Frau Labitzke
hin. Dieſe iff ſpäter von Gewiſſensbiſſen geplagt worden und
hat zugegeben, daß ſie aus Furcht vor dem Angeklagten bei der
erſten Verhandlung nicht richtig ausgeſagt habe. Die Furcht der
Zeugin ſcheint ihre Berechtigung gehabt zu haben, denn thatſächlich
iſt nachdem ſie anfänglich eine ungünſtige Ausſage gemacht ihr
Haus angezündet worden und abgebrannt. Die 71 jährige Frau
Labitzke iſt inzwiſchen wegen fahrläſſigen Meineides zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden und das Verfahren gegen die beiden
Angeklagten mußte wieder aufgenommen werden. Bei der erneuten Ver
handlung wurde ſolgendes feſtgeſtellt: Die Wwe. Roſine Hein lag bei
den Angeklagten im Altentheil und hatte von ihnen täglich Milch, Butter
und andere Nahrungsmittel außer freier Wohnung zu erhalten. Sie
wurde am 31. Dezember 1894 früh morgens auf dem Hof des
Hungerſchen Hauſes ermordet vorgefunden. Da kein Raub be
gangen war, lenkte ſich der Verdacht damals ſofort auf die Austrage
geber, die Hungerſchen Eheleute. Man fand an dem Zaun ihres
Hauſes friſch ausgeſchnittene Stellen, an denen augenſcheinlich blutige
Stellen ausgewaſchen worden waren. Jm Stalle wurde ein Knüppel
gefunden, an dem der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich-Berlin Blut
ſpuren nachwies. Der Angeklagte hatte anfänglich behauptet,
daß es ſich um das Blut einer geſchlachteten Ziege handle, jetzt
behauptete er, daß es ſein eigenes Blut ſei und von einem
Schnitt in den Finger herrühre. An einem andern, gleichfalls
dem Angeklagten gehörigen Knüppel hatte Dr. Jeſerich Blut und
Haare der Ermordeten vorgefunden. Die Angeklagten ſtellten die
ungeheuerliche Behauptung auf, daß der Gendarm und der Orts
vorſteher dies Blut abſichtlich und nur zu dem Zweck, um ſie zu belaſten,
an den Knüppel geſchmiert hätten. Natürlich wurde dieſe Behauptung
von den Bezichtigten entrüſtet zurückgewieſen. Die ſchwerſte Be
laſtung der Angeklagten lieferte aber die alte Frau Labitzke.
Dieſe hat, als die Frau Hein ermordet wurde, Schläge gehört,
iſt dem Geräuſche na.h gegangen und hat geſehen, wie die An
geklagten, die ſie genau kannte, die Ermordete unter ſich hatten.
Die Angeklagten behaupteten dem gegenüber, daß man von dem
Labitzke'ſchen Nebenhauſe Vorgänge auf ihrem, der Angeklagten,
Hofe überhaupt nicht ſehen könne. Die nach dieſer Richtung
hin angeſtellten Verſuche haben das Gegentheil erwieſen. Die Ver
nehmung der alten Frau Labitzke geſtaltete ſich ſehr dramatiſch. Sie
ſagte diesmal mit voller Beſtimmtheit aus, daß ſie, durch das Bellen
ihres Hundes und das Geräuſch von Schlägen aufmerkſam gemacht,
aus ihrem eigenen Hauſe geſchlichen ſei und auf dem Nachbarhofe
ganz deutlich die Angeklagten erkannt habe, die ſich mit der am
Boden liegenden und röchelnden Wer Hein zu ſchaffen ge
macht hätten. Jn der früheren Verhandlung habe ſie aus
grenzenloſer Furcht nichts Belaſtendes ausgeſagt. Nach ihrererſten Ausſage ſei ihr das Haus über den Kopf angezündet und

dabei die Thüren von außen verſchloſſen worden, damit ſie mit
verbrennen ſolle. Jhr Mann ſei bei dieſem Brande auch ſehr
ſchwer t worden und aus dieſem Grunde habe ſie große

urcht gehabt. Der Ehemann der Labitzke lag zur Zeit
s erſten Hauptverhandlungstermins noch an ſeinen ſchweren
erletzungen im Krankenhauſe. Er beſtätigt, daß ihm ſeine
au am Tage der Mordthat- ſofort erzählt habe, was ſie auf

em Hofe der Angeklagten geſehen, daß nämlich die Hungerſchen
Heine erſchlagen hätten. Auf Grund der umfangreichen

Beweisaufnahme kamen die Geſchworenen zu einem Schuldigſpruche
gegen beide Angeklagte. Der Gerichtshof verurtheilte in Folge deſſen
unter Aufhebung des früheren freiſprechenden Urtheils die beiden
Angeklagten zur Todesſtrafe und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Vermiſchtes.
Eine ſchreckliche Blutthat, die aus dem Kreiſe Tondern ge

melnet wird, erregt das größte Aufſehen, umſomehr, als ſie eines
gewiſſen politiſchen Hintergrundes nicht entbehrt. Fünf Perſonen
haben dabei zum Theil recht ſchwere Verletzungen erlitten.
Der Lehrer Brakort, der Landmann Müller der frühere
Gaſtwirth Peterſen, der Arbeiter Deutſch und der Knecht
Frey befanden ſich in einer Gaſtwirthſchaft in Abel
und unterhielten ſich in deutſcher Sprache; in demſelben
Lokake ſaß außerdem der Müller Lauritzen aus der däniſchen
Grenzſtadt Ripen. Der däniſche Müller packte plötzlich den
Lehrer, zerriß ihm den Kragen und mißhandelte den Wirth, der her
beikam, mit den Fäuſten. Auf Befragen des Lehrers, weßhalb er
angegriffen werde, antwortete der Müller, weil man den gan-
zen Abend deutſch geſprochen habe! Gleichzeitig verſetzte
der Menſch dem Lehrer einen Meſſerſtich am Kopfe. Die herbeieilenden
Gäſte wurden von dem mit dem Meſſer um ſich ſchlagenden Müller
mehr oder minder ſchwer verletzt. Der Landmann Müller erhielt
Stiche in den Oberarm und in den Kopf, Deutſch in Arm und Bruſt;

rey wurde das Handgelenk bis auf die Sehnen durchſchnitten,
eterſen am Arm und an der Bruſt verwundet. Der Müller begab
ch darauf nach Hauſe und legte ſich ins Bett. Jn derſelben Nacht

erfolgte die Verhaftung des Müllers. In der Hoſentaſche des
Meſſerhelden wurde die blutbefleckte Waffe vorgefunden die eine
Klinge war, vermuthlich durch den Stoß gegen einen Knochen, voll
ſtändig verbogen.

Am Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm IV. in
Berlin fanden geſtern aus Anlaß des 100 jährigen Geburtstages
pietätvolle Huldigungen ſtatt. Die Akademie der Künſte ließ einen
rieſigen Lorberkranz mit weißer Atlasſchleife und Widmung in Gold-
druck niederlegen.

Sieben Kinder in drei Jahren ſind einem Feldwebel eines
in Thorn ſtehenden Regiments von ſeiner Ehefrau beſcheert worden.
Während in den beiden erſten Jahren der Ehe je ein munteres
Zwillingspaar einpaſſirte, überraſchte die Frau ihren Gatten vor eini
gen Tagen ſogar mit Drillingen. Glücklicher Familienvater!

Jhr Jdeal. Naturgeſchichtslehrer (welcher auf das
Kapitel „Schmetterlinge“ übergehen will): „Jch komme nun auf jene
beweglichen, graziöſen Geſchöpfe zu ſprechen, welche mit ihrer Farben-
pracht unſer Auge entzücken. Was meine ich wohl, Fräulein Frieda 2“

Backfiſch (ſtrahlend): „Die Huſaren!“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter des

Auswärtigen, Fürſt Lobanow, iſt heute Vormittag9 Uhr nach Kekerhburg zurückgereiſt.

Caoarmouyx, 16. Oktober. Dem Jndividuum, welches, wie
gemeldet, den Direktor der hieſigen Glaswerke, Resquenier,
durch einen Schuß verwundete, gelang es zu entkommen.

Urville, 16. Oktober. Der Kaiſer begab ſich heute früh
8 Uhr zu Pferde nach Noveuet-Corny und beſichtigte die
Schlachtfelder. Die Kaiſerin fuhr mittelſt Sonderzugs nach
Amandweiler und unternahm von dort eine Wage ahrt nach
Corny, wo ſie mit dem Kaiſer zuſammentraf. ach einem
darauf gemeinſchaftlich eingenommenen Frühſtü kehrte
die Kaiſerin nach Metz zurück, während der Kaiſer noch
weiter die Schlachtfelder beſichtigte. Gegen 4 Uhr trifft
derſelbe in Metz ein, um hier im n des Infanterie

Saßlafdedten,

Aeisededten,
Jſerdededien,
Fellvorlagen
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empfiehlt

i grosser Auswahl
H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.

Vollswirthſaſiſiger Tel.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſche Bank in Berlin. Der Aufſichtsrath beſchloß in

ſeiner geſtrigen Sitzung, einer auf den 11. November zu berufenden
Generalverſammlung den Antrag auf Erhöhung des Kapitals um
25 000 800 Mk. zu unterbreiten. Den alten Aktionären ſoll das Be-
zugsrecht auf dieſe Aktien zu einem noch feſtzuſetzenden Courſe ein
geräumt werden. Die Summe der neu auszugebenden Aktien iſt
höher gegriffen worden, als bisher angenommen wurde und das
Kapital der Deutſchen Bank würde nunmehr in der Folge rund
100 Millionen betragen. Der Auffichtsrath beſchloß ferner die Er
richtung eines Zweiginſtituts in Valparaiſo.

Oktober. Der „RheiniſchWeſtfäliſchen

e

Eſſen a. Suhr 15.
Zeitung“ zufolge vertagte der Beirath des Kohlenſyndikats in
ſeiner heutigen Sitzung die Feſtſtellung der Richtpreiſe und des
Förderplans auf acht Tage, da noch verſchiedene Ermittelungen vor
zunehmen ſind. Die Einſchränkung für das Jahr 1896 wird voraus
ſichtlich für die Wintermonate 10, für die Sommermonate 15 Proz.
betragen, keinesfalls aber die von der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldete
Höhe mit 20 beziehentlich 25 Prozent erreichen. Eine Erhöhung der
Verkaufspreiſe wird aller Vorausſicht nach nur zum Ausgleich der
bisherigen Unzuträglichkeit eintreten und zwar h Fettförderkohlen
und beſtmelirte Kohlen 50 Pf. pro Tonne, für Flamm- und Gas-

mmförderkohlen je 25 Pf,, für die entſprechenden Magerkohlen-
orten ebenfalls je 50 Pf. Die bekannten Direktiven für die Organi

ſation des Verkaufs wurden nahezu einſtimmig genehmigt. Die Er
höhung der Betheiligungsziffer für das nächſte Jahr wird nicht 10
ſondern 6 bis 7 Prozent betragen. Der Vorſitzende, General Direktor
Kirdorf bezeichnete die verſchiedenen Meldungen über Preiserhöhungen

Regiments Nr. 45, bis zum Abend zu verweilen. Er kehrt
dann nach Urville zurück, wo er 5 Uhr 35 Minuten eintrifft.

Rufſ. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 190,90
do. do. do. ber 8 100, 90

atsCoursnotirungen m au icolaiOblig h 7der Berliner Vörfe Ruff. Boden Kredit
do. do. gar. e 2vom 16 Okt Uhr Nachmittags Schwed. St.- Anleihe 1886 31 101,00

e Famt do. e do. Be 33 101,50
do. vp.Pfobr. 1878. 4 1104,60Preußiſche und deutſche Fonds. e.
d e R 1884 III 69Deutſche Reichs Anleihe I05,00 ke, e 1665 5 832

do. do. 3 103,80 Ungar. Gold Nente 1000er 4 102,30do 3 do. do. 500 er 4 102,59Preuß. conſ. Staats Anl.. 2 104.99 do. do. 100er 4 102,30
do. do. 3 h 103.80 do. E.G.A. 89. 1000er 5 105,99
de e S J r do. do. oderc Sch. /2 6 9 ld 1 105,Berliner St.Oblig. 312 10170 do. GoldJnveſtAnl. Sularos
do. do. v. 1892. z 103,50

Erfurter Stadt Anleihe al 35dal d iſenbahn Stamm u. Stamm-
do. O. v. 2 e /2 r u RA eMagdeburger Stadt Anl. 3 102,25 G Prioritäts Actien.

do. do. v. 1891. zu 102,25 G
Weimar. StadtAnl. h l 80Berliner n a 117'40 Dividende 1894

do. III 4 11130 Aachen Maſtricht. 2 83,10do. 3 105720 Altenburg Zeit j10,8 303,25
Kur u. Neumärkiſche. 31, 1601/00 G Dortmund Enſch. St. Pr. 5 150,00

do. neue 3 101-25 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 5
Landſch. Central. 4 Ludwigsh. Bexbach. III 0 251,60

do. do. 3,101-25 B. Sübeck- Büchen 6 1552S do. do, 97-00 Mainz Ludwigshafen 5 119,00Z Oſtpreußiſche. 31 [100,60 G Marienburg Mlawtka 2 87,50
S Pommerſche h 31 109,90 do. do. St. Pr. 5 127,00do. III 4 u a Oſtpreußiſche Südbahn. h 2 nS Poſenſche, 102 do. do. St. Pr. 5 edo. 3 100,50 G Saalbahn teeeh t neSächſiſche er e 4 104,00 G do. St. -Pr.. 65 r nw 31 101,99 B Weimar Gera e e e 0 r mannSchleſiſche altlandſch.. 3 100,40 do. do. St. Pr. h 4 n m

do. neulandſchaftl. 31 100,60 Werrabahn e
Weſtpreußiſche II B. 31 100,60 Außig Teplitz abgeſt. 15

Kur u. Nenmärkiſche 4 105,10 Böhmiſche Rordbahn
105,10 do. Weſtbahn eS om e 4z Pommerſch Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,

7 Preußiſche rer e e 4 105,20 G nSüchſiſche 4 105,10 G DurBodenbach e 5 n an
S Schleſiſche. 4 105,10 G Saliz. Carl-Ludwigsb. abg. 5
Bremer Anl. 85, 87 u. 88 31 Kaſchau Oderberg. 4
Hamb. StaatsRente 31 105,75 G Kronpr. R. St. Sch.

do. StaatsAnl. 1886 3698,40 G Semberg Czernowitz TSöchſ. Staats Anl. 1869, 33 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
do. Staats Rente 398,26 do. B. (Eibethahh S

do. Südbahn e 47,67Jvangor Dombrowo

Ausländiſche Fouds Kursk Kiew. n nWarſchau Wiener h 195 72 77
Gotthardbahn T 72 169,60Argent. GoldAnleihe. 59,25 Jtal. Meridionalbahn. 128,00

do. innere do. 50,30 do. Mittelmeerbahn. 94,80Buen.Aires Gold Anl. 36, Luxemdg. Pr. Hur. 4 81,25
Schweizer CTentralbahn. 5 181,55

Nordoſtbahn. 6 140,40
Unionbahn 4Weſtſicilian. Sahn. 3 63,90

5

Chilen. Gold Anleihe 1889 4 96,90
GSgyvptiſche pri. 31 Anleihe 3 do.

do. unifiz. 490 do. 4 u do.Griech. Anleihe 1881 84
mit lfd. Cps. 5

do. konſ. Goldrente 28,20
do. Monor e e

mit lfd. Cps.do. GoldAnl. R en 6 Bank Actien.
mit lIfd. Cps. Dividende 1894talieniſche Rente s Serg Mark. B. i. Elberſ. 7 147,40

iffb. St. -Anl. 86, I. u. I.. 4 71,76 erliner Handels Geſ. 4 1166,50

Mexik. Anleihe wo 5 do. nt I 6 119,60 Gdo. do. 1890. „1 Börſen Handels Verein 9 1116,50 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 66,10 Braunſchw. Hypoth. 6 138,75 E
Norweg. StaatsAnl. 88 Breslauer Disk. Bank 6 125,10 GOeſterr. Gold Rente 102,80 do. Wechſel Bank 5 110,50 e

do. PapierRente. e 193,60 Darmſtädter Bank. 7 1163,00 Gdo. SilberRente 100,60 auer Landesbank. 73, 158,50 G

3

4

a
u

Port. Staats Anl. 88--89. wun 41,50 h 9 216,10
Rumän. fund. 5 103,40 do. Hypothekenbank. 7 2365,25 G

do. amort. 6 I100, Disconto Commandit. 8 1227,10 Gguſſ tonſ. An e e c et ner e Te 20 18,Gold Rente 189i er en Wer oſteuerpflichtige [199,19

h

Erfurter Bank e e III 5 101,50 G ner Bergban III 3 182,40
Gothaer Grund Creditbank 4 127,50 tmann, Sächſ. MF. 189,69 G

do. do. junge 5 113,00 G inrichshall e eererrsees 6 138,20
do. Privatbank 31 147,90 G Hibernia Shamrock. 5 79,89Leipziger Bank 6 112,50 Hildebrandt Mühlen 1163,06
do. Creditanſtalt 10 1211,00 G Hörder Hütten conw. 0

Magdebg. Bankverein 5 1215,60 G do. St. Pr. o
Magdebg. Privatbank. 5 113,40 G do. neue 105,75 G
Waklerbank s Kaliwerke Aſchersleben (10 135,50 GMeininger Hypothetenbank. 6 131,00 G Kette Dampfſchifffahrt 33 93,85 G
Mitteldeutſche Creditbank. 115,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 107,16 G
Nationalbank f. Deutſchland j 6 147,75 Lauchhammer conv. 137,90
Oeſterreich. Kredit 1 I 249,40 Laurghutte so 75Preuß. Boden Kredit 7 1148,39 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 202,80

do. Centr. Boden Kr. 9 187,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 90,00do. Hyp.B. (Spielh.). 6 137,25 G do. St.-Pr.. 126,00 G
do. do. (Hübner) volle 6 128,60 G S. Löwe Co. 20 242,76
do. do. neue volle v.95 6 124,75 G Luiſe Tiefbau conv. 52 86,00

Nealkredit Bant 135,75 do. do. St.Pr. o 108,00 BReichsbank. 6,26 165,10 Magdebg. BaubankAct, 2 (170,25 G
Ruff. B. f. ausw. Handel. 9 Magdeburger Bergwert 13 i
Sächſiſche Bant 4 122,75 Magdeburger Gas Act. 6 1(123,756G
Schaffhauſ. BankVerein 61 143,60 Magdeburger Pferdebahn. 6 1163,50 G
Schleſiſcher BankVerein 52 135,00 G Mälzerei Wrede 7 909,75 G
Weimariſche Bank conv. 6 Marienhütte b. Kotzenau 73,75

Meuden Schwerte conw. 67,80
do. St.- P. 0 I182,00

d de e S re 1I12,70hönix B.Aci. Lic. A. 165,50In uſtrie Papiere do. abgeſt. 17 „00
1Dividende 1391. Prgv Bergwert r d e

A.G. f. Anilinfabr. [12/,218,60 Pomm. Maſch. conv.. 4 7800
Allgem. Slektr. 238,10 G Riebed Montanwerke 10 162/00
AngloKont. Guano. 7 II118,70 Roſitzer Braunkohlen s7,70

Bee do. Zuckerf. n 08nhalter Maſchinen 0 469,25 „Tbit unt. l A. eBerl. And. Maſchinen 13850 Schſ Chr. n. e e
Berliner Bockbrauerei. 4 168,60 G Salzunger Saline. 7 e 121 25

do. Böhm. Brauh. 9 139 50 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 20805 G
do. Brauerei Königſt. 5 do. St.Pr. 12 208.00 Bdo. do. Bagenhofer 18 224,00 G ESchwartkopff 426025 G
do. do. Schültheiß. 12 272,25 SiemensGasinduſtr u 19350do. Union Gratweil 4 1120,90 Staßfurt Chem. Fabr. l1is400 6
do. Elettricit. W. 247 G Stoüberger Zink Akt. 1 49,00
do. Thierg. Baugeſ. 159,00 G do. do. St.pr 6 12500 6Bismarckhütte. I 187,096 Sudenburger Maſchinen 20 1134 75 B

Bochumer Gußſtahl. e 7 1760,75 Thüinger Saline 51 96.75
Bonifazius Bergwert 0 110,50 Truſt Aktien 10 e 15790
Chemnit. Maſch. Zimm. la Bele Dampfchiff Act c67700
Concordia Bergwert 5 157 Weſterregeln lkali 10 165,25 G
Cröllwitzer Papier I170,90 G Wittener GußA e e e T 14e 00 6n 15 112 80 WumRevie r e eeee s D 96/50uer s 204,00 IIIIIIIIIDonnersmarchhütte conv. 6 149,00 G Seiger aſien W
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

d do. er 7 78,20 Geſtorff alzwerke 146,75 G hſKattun O 60,75 G We el Courſ e,
iſenh. Thale St.-Pr. 82,00 Gloether Maſch. Act. 8 152, 0 Privatdiscont 27,
reund Maſch. conv. 245,00 G
aggenauer Eiſenwerk O 34,25 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75

do. convertirte 46,00 tal. Platz 100 2. kz. 76,65Gelſenkirchen Bergwert. 6 184,70 etersb. 100 P.S.R. kz. 219,75Slauziger Zuckerfabrik 112,0 G Amſterdam 100 fl. lang 167,75
Greppiner Werke 2809,90 G Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 80,75
Große Berl. Pferdeb. 121 329,00 Lond. I Lſtrl. kz. 20,42
alleſche Maſchinen. 28 385,90 B Lond. 1 Lſtrl. e lg. 40,35
rkort St.Pr. conv. 114,10 Paris 100 Fr. kz. 80,85do. Brückenb. conv. 71 133,00 G Wien De. W. 100 fl. 169,55do. do. St. Pr. 81 156,80

Schluß Courſe.
Teudenz: feſt.

220 Reichsanleihe h 89,50 Nationalbank f. Deutſchland o 150,20
al. Renten e 88,90 Gotthardbahn. 178,ng. Soldrente 102,20 Marienburger 86,06Rufſ. Noten e e 220,50 Oſtpreuß. Südbahn h 98,00

Convertirte Türken 24,50 VDarſchauWien 270,0Buſchtierader ch u u Bochumer Gußſtahl. 174,00Elbethal III e 7 139,600 Dortm. Union St. Pr. III 79,00Prinz HeinrichBahn 81,50 Laurahütte 152,02Berliner 2 160,50 arpener Kohlen h 183, 8Deutſche antk e 218,60 83,Dresdner Bank e e 181,20 rdd. Lloyd e 1 2,Darmſtädter Bank IIIIIIIIIIII 160,00 Hamb. Packet 111,90Disc. Geſellſchaft 275 7
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von 1 Mark und die Einſchränkung von 20 und 25 Prozent als
durchaus unbegründet und e daß das Syndikat jede Verant

a

Zukerherichte. Weizen: loko: 133--143, Okt. 138,25, Dezbr. 141,00, Ma
146,75, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 112--120, Oktbr-

wortlichkeit für dieſe Meldungen abſolut ablehnen müſſe. Magdeburg, den 16. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.) 114,50, Dezbr. 116,75, Mai 121,75, Tendenz behauptet. Hafer:
iſt v S r Handelsvertrag vom 1. Feb. 1862 Kornzuger, G glie Ernte Jem. r n Zaß 23,00. loco: 113-148, Okt. 115,25, Dez. 117,00, Mai 119,00. Tendenz
Kindgung Verden ihn de Betten vt. e Sede anf e feſte geh efth V le 70. Nek 20, Tendenz Le

S t 10,65 10,95. 5. n T V ellgſondern auch diejenigen der Zuſatzverhandlung vom 14. Juli 1869, Nach vrodutts excl. 15 Rend. 7,850-856. v Oetober 1000 S. W 9 Spiritus: (70er Waare): loco: 34,10, Okt. 37,60, Dez.
ſoweit ſie nicht lediglich die friedlichen und freundſchaftlichen Be per on De 37,60, Jan. 37,60, Mai 38,60, Tendenz flau. (50er Waare)

S

S
2

S

ziehungen zwiſchen den vertragſchließenden Theilen und ihren Ange
hörigen betreffen, mit Ablauf des 27. Auguſt 1896 außer Kraft
treten. Behufs Abſchluſſes eines neuen Vertrages werden die Ver
handlungen vorausfichtlich bald eingeleitet werden.

Marktberichte.
New-York, 15. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 9 (916), in NewOrleans 9(9 Petroleum, Standard white in New-York 7,10 (7,105),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe lineCertific. per Novbr. 124 nomin. (124 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 6,12 (6,17 Rohe Brothers 6,45 (6,45), Mais per
Oktober 37 (36* ver November 36 (361.), per Dezember 358
(35), Weizen rother Winterweizen 68 (68/,), Weizen per
Oktober 2 (65 per November per Dezember 678,

Brodraffinade I. 2250. per JanuarMärz 11,05 6z.B, 11,22 63. B

do II. 23 rper pril-Mai u a bz. B
Gem. Raffinade m. Faß 23.75 24,00. Stimmung matt.
Hamburg, den 16. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. t) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſs 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

11,10. Tendenz: matt-Mai 11,27

Börſe von Berlin vom 16. Oktober.
Fondsbörſe. Die ungünſtige Situtation der ausländiſchen

Börſen, ſowie die ſich allenthalben bemerkbar machende Geldverſteifung

ließen auch hier faſt ohne Ausnahme ſtarkes Angebot hervortreten.
Dies veranlaßte namentlich in Montanwerthen recht empfindlichen
Kursdruck, zumal die Kaufluſt durch die Möglichkeit einer Bank-
diskonterhöhung abgeſchwächt wurde. Aber die Meldung, daß
die Förderungseinſchränkung bei den Kohlenſyndikatzechen
nicht in der von der „Köln.-Ztg.“ angegebenen Höhe, ſondern niedriger

Oktober 10,62
Dezember 10,80.

per Mai 70 (70), Getreidefracht nach Liverpool 28 anzunehmen ſei, bewirkte ſehr bald freundlichen Aufſchwung. Silu-
(2 Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (16), Rio Nr. 7 per No ationsdeckungen und Rückkäufe führten zu einer entſchiedenen
vember 15,30 (13,25), per Januar 15,05 (15,00), Mehl, Spring Aufwärtsbewegung nicht nur in Montanwerthen, ſondern
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3 Kupfer 12,00 auch auf den übrigen Gebieten, namentlich in
(12,00). Bankaktien, von letzteren waren deutſche Bank bevorzugt.

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen behauptet.

Chicago, 15. Oktober, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 597/ 59 per Dezember 60 (60 Mais per
Oktober 291 (29), Schmale per Oktober 5,72 (57 perJanuar 5,77 (5,82), Speck fort clear nomin. (nomin.), Pork

per Oktober 8,45 (8,50).

2) Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais behauptet.

Recht feſte Haltung gleich von Beginn an zeigten ſchweizeriſche
Bahnen, weil man die frühere ungünſtige Annahme, daß bei der in
Ausſicht ſtehenden Verſtaatlichung die Aktionäre geſchädigt werden
ſollen, nicht für berechtigt anſehen zu müſſen glaubt. Die Kursge-
ſtaltung des Rentenmarktes war durch Geldverſteifung ungünſtig be-
einflußt und das Geſchäft auf dieſem Gebiete wenig belebt; im
ſpäteren Verlaufe machte ſich aber eine Beſſerung bemerkbar. Schluß
feſt auf Ermäßigung des Privatdiskontes auf 27

Produktenbörſe: Mangels Betheiligung am Geſchäft war der
Getreidemarkt ſehr ſtill und trotz beſſeren Amerikas waren geſtrige
Weizen- und Roggenpreiſe nicht aufrecht zu erhalten. Hafer faſt un-
verändert ſtill. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus bei geringem Angebot

loko; 53,70. Petroleum: loko 20,80.

Alle Amzeigem,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tliſele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

za Penstermänteln

in reicher Aus alnl zu bälIligen
uss2

n G C
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d. mangels Kaufluſt erheblich ermattet. 2 S S2 e eeaaeeeaaeeeeeeeee—eeteeeeze e eeeeeeeehh gein Offene und geſuchte 8 a irund Ein prakt. u. theor. geb. j. Landw. ev. 60 he Er led. m. d. Amts und Standesamtsgeſch. Jder landw. einf. u. dopp. Buchf. vollſt. T e S 64 9ſchen vertr. ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zu e 0S ſof. od. ſpät. Stellung als [2209 ur en 0 ree I Rechnungsführer, 4vor
aus

Proz.
eldete

g der

hlen
g ani

Hofverwalter
oder als allein. Beamter u. direkt. Leitung
des Prinzipals. Gefl. Offerten erbittet

Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.
Junger Mann mit guter Handſchrift

Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.
h der A. Eriese, Lipke, Kr. Landsberg a/ W. S t J Tunhl ſ5 52 S. Ok 1895.,S 6 jüngere Verwalter gut das ZD e e e eAmtlicher Theil.Er
t 10 ann ſofort als zektor Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraſt, bis ſie durch benungen antreten Comtviri ſt 12199 Bekanntmachung. ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.
W an die Cxped. d. Ztg. abzugeben. [2199 Die Seeer werden hierdurch brnadeihtgn daß Halle a. S., den 8. Oktober 1895.0 Junger gebildet. Landwirth ſucht geſt. der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen der Geſellſchaft Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. u
o auf gute Zeugniſſe per 1. Nov. Stellung S den wenn wo deh evangeliſchen e le er J.-Nr. 12022.] v. Werder. [218

auf mittl. Gute als eiden unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs geſtattet hat, SVolontär-Verwalter daß ger den i ſegr e w. g Bekanntmachung.r Provinz en innerhalb der Bezirke, über welche ſie ſich
38 wo er die Funktionen eines erſt. Beamten erſtrecken, bei den evangeliſchen Glaubensgenoſſen Sammlungen Von den auf Grund des alten Status für die Sparkaſſe des
S n die ezrcd n S e für die Zwecke der Miſſionen in den Jahren 1896, 1897, 1898, Saalkreiſes vom 17. September 1834 ausgeſtellten Sparkaſſen

W Serweuer, Fign 1899 und 1900 veranſtaltet werden. Dieſe Sammlungen ſind ſchei ſind noch 02 r e ſex nicht zur Umſegetkung
d S in j i i s einen find noch etwa 90 Stück nicht zur chreibuttgEmpf. 9 J. auf Gut, 43. in jeg. Stell. ehe e Vater e per hreig in Gemäßheit des neuen Statuts vom April 1895 beiRüben u. Brenn. Wirthſchaft, ſucht einmal abzuthalten, auch darf hierdurg die alle zwei Jahre ſtatt der Kreisſparkaſſe oder deren Nebenſtellen vorgelegt worden.

1. oder 15. Januar 1896 Stellung. Off. findende Kollekte für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Auf Grund des S 38 des neuen Statuts fordern wir die Be
bef. die Exped. d. Ztg. unter Z. 12201. Landeskirche keine Störung erleiden. ſitzer dieſer Sparkaſſenſcheine auf dieſelben mit den dazu gehörigen

5 Oberschweizer Halle a. S., den 5. Oktober 1895. Sparkaſſenbüchern bis zum Cent Jahres e derDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. Sparkaſſe des Saalkreiſes zur Umſchreibung und Ausfertigung
6 verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute, nes neuen Sparkaſſenbuches vorzulegen.

ſchweizer Beutler vckri en Sparkaſſenſcheines nach dem alten Statut gemachten Einlagen, fürDöbeln in Sachfen. [1555 Bekanntmachung. weche, e Tun Ehe des Jahres 1895 ni t die Umſchreibung m
Ein gut empfohlener [2207 Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch benachrichtigt, daß Ausfertigung eines neuen Sparkaſfenbuches beantragt. worden iſt

3 P v o kündigen wir Rückzahlung binnen Jahresfriſt. Erfolgt auch bisPferde- Hofmeiſter der Hert, Dber Präſident der Provinz Sachſen dem Verein zur ygedes Jahres 1896 die Ructforderung dieſer Einlagen
G ſt ung Stol Beſchäftigung brodloſer Arbeiter geſtattet hat, eine ein- e dee Aurr l Umſchrrib icht, ſo hört eine weiterendet zum 1. Jannar bei uns Stellung. t skollekte in ſämmtliche iſtſi shalt oder der Antrag auf Umſchreibung nicht, ſo hört eine weitereG G. Schreiber Sohn, malige Hau ollette in ſämmtlichen chriſtlichen Haushaltungen Verzinfung dieſer Einlagen auf. [2216
8 Nordhauſen der Provinz Sachſen in den Monaten Januar, Februar und Halle a. S., den 12. Oktober 1895.
n T März des Jahres 1896 zum Beſten der von dem genannten Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.6 Geſucht zu ſofortigem Antritt für einen Vereine errichteten Arbeiter Kolonie in Seyda abzuhalten. J.Nr. 1878 Kr.-A. von e erer.feinen ſtädtiſchen Haushalt ein Koch- le d ktob 2 e e s tfränlein oder Halle T S., den 5. Oktober 1895. r Bek tunge n Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Bekanntmahnng.B a r. 11818. on Werder. 2214 x S2 Wirkhſchafterin, 2 e W r a und e Otto o inG t ettin beabſichtigt, in dem Hausgrundſtücke der Wittwe Werk-s pahed in den Zwadet der Wukhſgen Bekanntmachung. a meiſter daſelbſt Nr. 52 eine Schlächterei zu richten.
s erfahren und dadurch im Stande ſein, die Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial Hebammen Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der z 16 und 17 der

Dienſtboten anzuweiſen und zu deauf- Lehr Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in der Reichsgewerbeordnung und der 88 34—36 fig. der dazu erlaſſenen
ſichtigen. Vorzügliche Zeugniſſe über ähn ſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom 15. Oktober 1895 AusführungsInſtruktion vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken
liche L e r e z auf und zwar T Bochen vor der Nieder zur v Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeichnung

2 Offerten befördert unter M. N. 458 nft, unentgeltlich aufgenommen werden. er Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der gewöhn-3 Rud. Mosse, Erfurt. [2206 Halle a. S., den 14. Oktober 1895. lichen Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
Land und Stadtwirthſchafterin, Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach erfolgter Be
Ftützen, Kochmamſells, m Nr. 12 196. von Werder. 12215 kfanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
s oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt könnenPauline Fleckinger Bekanntmachung. Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

F Ranniſcheſtr. 5. Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
a ixthſchaftexin- ch dem Rindviehdeſtande in mehreren, nördlich belegenen Ortſchaften an Wendungen wird TerminWirthſchaftexin-Geſuch. an ding denen bat Eidng ig ſern für an nördüc von auf den 31. d. Mis., Vormittags 107, Uhr

Zum 1. Februar 1896 wird für ein e a. S. belegenen cil de aa es, umfaſſend die agen J Milchwirthſchaft, Leutebe tſchaften der Amtsbezirke Trotha, Lettin, Brachwitz, Rothenburg, in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
köſtigung uſw. eine durchaus zuverläſſige, Trebnitz, Beeſenlaublingen, Domnitz, Kroſigk, Petersberg, Peißen, wird auch im Falle des Ausbleibens der Unternehmer oder der
umſichtige, erfahrene, anſtändige Brachſtedt, Niemberg, Hohenthurm, ſowie die Städte Cönnern, Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor

Löbejün und Wettin, ſowie den Gutsbezirk Wettin, Folgendes an gegangen werden.J Tamſell I. J s Dir e r der Auf Halle a. S., den 11. Oktober 1895rieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt. r. u2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
0 eſucht, welche ſelbſtſtändig wirthſchaften halb der Feldmarkgrenzen iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe Nr. 3669 Kr.-A von Werder (2217

ann. Offerten mit Zeugnißabſchriften, Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
9 es0 Gehaltsanſprüchen, und Angabe Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in B f tPide Exped. d. Zig. unter Z. 20 7 denſelben bin e t re n zu Weide r ekann machung.

bie ſeete Vor eren Zwecke getrieben werden dagegen iſt Unter dem Rindviehbeſtande des Fabrikbeſitzers HerrnJung. geb. Mädchen a. g. Fam. von ie freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet. W taußerh. 24 J., i. a. Zw. d. häusl. u. z. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf a ad leeren e zu Lettewitz iſt die
weibl. Arb. tücht. u. erf., a. muſik. ſ. Stllg. den Bahnhöfen Trotha, Teicha, Wallwitz, Nauendorf, je ausgebrochen.als St., Kinderfrl. o. z. Führg. d. Wuth Domnitz, Cönnern Bebitz, Trebitz b. C., Niemberg, Hohenthurm Raunitz, den 12. Oktober 1895.
efl. Off. u. Z. 2150 Exp. d. H. Ztg. und Peißen iſt verboten. Der Amts-Vorſteher. (2180



Schwarzer
und Confections-

brauner
Seidenplüsc
60 em breit, Meter 4,00, 6,00-—15 Mk.

h G. Sohwarzzenberger,
(2185Aeltestes Seicenhaus

Poststr. 9/10 üm Malle a. S. Poststr. 9/10.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Donnerstag, den 17. Oktober 1895.
33. Vorſtellung.

27. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male

Zur Vorfeier des Geburtstages von
Heinrich von Kleiſt.

Das Käthchen von
Heilbronn

oder: Die Feuerprobe.
Dramatiſches Märchen in 5 Akten von

Heinrich von Kleiſt.
Zum erſten Male auf Grund des urſprüng-

Newu!
Priebs Gesundheitsplätteisen

Jſolationgmantel jede Wärmevergeudung verhindert wird, hält der Plättbolzen
braucht der kleine Bolzen nur geringes Feuer.

Se A. M

DD D 4 tPlätte isolirt,
hat innerlich einen 12 mm ſtarken Jſolationsmantel aus Wärme nicht leitendem Stoff, der den Plättbolzen nach allen
Seiten umgiebt, ſomit die unnütze Wärmeausſtrahlung verhindert und nur den Plättboden frei läßt.

Keine Beläſtigung von Hand und Geſicht durch Hitze.
Große Erſparniß an Zeit, Mühe und Geld.

Neu!

i r an ndie Hitze dreimal länger als ſonſt, au
[(2191

Fürs Ah u. J. M.
verſende ich gegen Nachnahme

er nnart rudehttzzüng, Iargarete Voretzsch, Hans Sohmidt, Bernhard Sehmidt,
Haus bearbeitet von Carl Siegen.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Perſonen:
Friedrich Wetter, Graf

vom Strahl Heinrich Götz.
Gräfin Helena, ſeine
Mutter Roſa Woytaſch.Ritter Flammberg, des
Grafen Vaſall Rud. Lorenz.

Gottſchalk, ſein Knecht Guſt. Conradi.
Kunigunde von Thurneck H. Hoffmann.
Roſalie, ihre Kammerzofe Anna Liſſe.
Theobald Friedeborn,

Waffenſchmied aus
Heilbronn Rudolf Jahn.Käthchen ſeine Tochter Jenny Hilm.

Maximiliam, Burggraf
zu Freiburg Fritz Jaenicke.

Georg von Waldſtätten,
ſein Freund Alex. Lipowitz.

Der Rheingraf v. Stein,
KunigundensVerlobter Max Büttner.

Eginbart an der Wart,
ſein Freund Leop. Knauer.

Graf Otto v. der Flühe,
Stuhlherr des heim-
lichen Gerichts Rob. Garriſon.

d Pech, Gaſtwirth. Gottf. Greger.
in Köhler Alfred Boger.

Ein Köhlerjunge M. Bergmann.
Die alte Sibylle. Ein Cherub. Ein
Thurmwächter. Zwei Boten. Ein Diener.
Vehmrichter, viſche., gtter Knechte und

olk.
Die Handlung ſpielt in Schwaben.

Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Freitag, den 18. Oktober 1895,
34. Vorſtellung.

28. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Die weiße Dame.
Oper in 3 Akten von Boildieu.

Die Direktion.

National- Theater.
Mittwoch, den 16. Oktober.

Zum 3. Male
Auf Allgemeines Verlangen.
Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Schmetterlinge.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von W. Mannſtädt.
Muſik von G. Steffens.

Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.
Regie Eugen Siegwart.

Perſonen:
Hektor, Kannappel Eug. Siegwart.

Ende 10 Uhr.

Unseren verehrten Abonnenten, sowie dem hiesigen musikliebenden
Publikum zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir infolge einer plötzlichen
Erkrankung unseres Cellisten Bernhard sehmidt leider genöthigt
sind unser erstes Concert, welches bereits für den 19, Oktober er. angekündigt
War, auf einige Zeit zu verlegen.

Dasselbe findet nunmehr im November statt und werden wir das t
noch bekannt geben.

Tanzunterricht.
Am 24. und 25. Oetober eröffnen wir im Hotel zum Kronprinz

unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen und für PrivateirkKel.
Die getrennten Kurse für jüngere Mädchen wie für Schüler beginnen
Anfang November. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumen-
thalstr. 5 und Bernburgerstr. 9 in der Zeit von 11--4 Uhr.

1566 E. V. Rocco,Vniversitäts-Tanzlehrer.
Zur gefl. Beachtung

Allen meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich
das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes, des Müllermeiſters C. Urbach wie in
bisheriger Weiſe fortführe.

Hochachtungsvoll [2198Witte L. r bacch, Sqohviß.
Echte Frankfurter, Paar 50 Pf. und 3 Paar 100 Pfg.

Fraustädter siedewürstechen, Paar 20 P.Dresdener Appetits-Würstchen, Paar 36 Pfg.
Doht Westf. Pumpernickel, ca. 4 Pfd. 75 Pfg.

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Sächs. Hoflieſeranten,

i uT i

[2192

Ce c xNURAFCH V
enn Jeder Jopk on waſnenszug

Das FleiſchPepton
der Compagnie Liebig

wird als diätetiſches Nährmittel für Magenleidende ärztlich
verordnet, und

nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt
unter ſteter Kontrolle der Herren [2182

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.
Käunflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

in blauer farbe trägt

Emmeline, ſeine Frau Louiſe Boné.
lora, ſeine Nichte Gerda Bender.
etrovitſch Laſarowitſch Jul. Dietrich.

Selina, ſeine Frau M. Kellermann.
Naſchka, ſeine Schweſter Marie Schnitzer.
Hans Heller, Boots-

mannsmat Georg Wald.Leo Lerche, Kaufmann Otto Gottſchalk.
Kunze, Hotelbeſitzer Felix Seidl.
Martha, Wirtſchafterin Selma Richter.
Föppel, Beamter Carl Frank.
Müller, Banquier. Hans Seidl.
Jacob, ſein Diener Paul Koch.
Anton, r bei M. Walten.inna, Dienſtmäd. Kannappel K. Radhen.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!
Donnerstag, den 17. Oktober 1895.

Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.
Zum 1. Male

Der Zigennerbaron.
Operette in 3 Akten v. Johann Strauß.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Er. Ulrichſtr. 35,
Ece der alten Promenade. [1914

Pneumatik-Rover, neu, f. 163 u. 175

Die in den diesſeitigen Hauptwerk-

S zu Funrtroflion M geſammelten und bis Ende Februar 189Direktion: Richard v el Abälle, als Eiſen un ahl, Eiſenblech,Neuer Spielp an c W Stahl
Kapitän Weston mit ſeinen dreſſirten Un othguß, Meſſing, Zink, Gummi,Seehunden. Eenſaninen?) Plüſch, Leinen und Glas, ſollen verkauft

Coco-Truppe, amerik. Pantomimen werden. Zu dieſem Zwecke iſt Termin
Darſteller. Die fünf Schweſtern am 30. Oktober 1895, Vormit-
Vranklin, Bravour-Gymnaſtikerinnen tags 11 Uhr, bei der unterzeichneten
an den römiſchen Ringen. Chevalier Ei enbahn Direktion anberaumt.
Lepoldi und ſein Diener Drölii, Die Verkaufsbedingungen nebſt Ange
fanataſtiſch excentriſche Bravour Kunſtrad botbogen können in unſerer Vſe ein
fahrer. Miss Nelli und Messrs. geſehen oder gegen portofreie Einſendung
Levis und EIIis, excentriſche von 15 Pfg. in baarem Gelde (nicht in
Komödianten. Mr. A. Biennow m i ar zogen wdghmit ſeiner Meute abgerichteter Elite uſchlagsfriſt drei Wochen.du Fräulein riczi Korn, Erfurt, den 28. September 1895.

iener KoſtümSoubrette. Herr Max Königliche Eiſenbahn Direktion.
Walden, Geſangs und Charakter

Friſchgebrannten 94Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 1I1 Uhr. AetzKalkr i Stedter e der s Düngen,
ann sein Einkommen aubKaJeder mann um Tausende von offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

Mark jährlich durch Annahme unserer lieferbar, R. Schrader, Halle a
Agentur erhöhen. Senden Sie Adresse Magdeburgerſtraße 66. [1560

Walhaſſa- Iheater.

M. zu verk. Friedrichſtr. 54, Hinth. II. A. X. 24. Berlin W. 57. [1217 Kalkwerké Stedten, Bez. Halle a. S.

e

Zäeh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvoll

ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche

jeder Nichtmuſikaliſche nach Zahlen ſo-

fort ſpielen kann. [2223Man gebe nichts auf marktſchreie
riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende

Vermiethungen.

jaendelſtr. 29, fen.
620 M., ſofort oder ſp. zu verm.

e
e

S

x J t 8 renommirte Firma, welche nicht gefallende Harmonikas ſofort zurücköIpzlgers I nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.

X erſte Etage per 1. April 1896 Verpackung wird nicht berechnet.
X zu vermiethen. [1204 Ausverkauf einer Partie zurück-

8 J e g. monttas unter Selbſtx m. Vor un oſtenpreis.re Mund Harmonilcas,a. ſog. M Prei 2W el Mühlweg en Apein
rein abgeſtimmt, in allen Tonarten,
nur die beſten Fabrikate, in größter

Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
fürzFedermann ſofort ſpielbar, incl.

Wth. Meld. Bernburgerstr. 9, III. 10-—12.

Die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre-Wohnung,

X Händelſtr. 23. mit Gartenbenutz.

x

iſt zum 1. April 1896 zu vermiethen. Schule 1, 2 und 3
Preis 1500 Mark. [2194Näheres Händelſtr. 25, Comptoir. Da stay ſt lig,

Wilhelmſtr. 10 Muſikwerk-Fabrik,
iſt eine freundliche Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.
von 4 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Zubeh.

und r. a zu Neujahr od.
arſpäter für 600 zu vermiethen.

r Suche per 1. Januar 1896 fürKönigſtr. 90, meine ca. 2700 Mrg. haltende
neben d. Reichsbank herrſchaftl. Hoch irttz ſchaft mit intenſtvem. Rübenbau,
parterre, 5 Stub. Küche, Zubehör, Bade- einen in allen Zweigen der Landwirth
einr., Waſſer Cloſ. u. Gartenben. per ſchaft erfahrenen, unverheiratheten

1./4. 96, 1200 Mk. incl. Seizung, Inswertor.
u verm. lus0 Gehalt 1500 Mk. bei freier Station. Be

i b it beſten Referen; llen iBernburgerſtraße 9. e Fergriſe e e. o. 9603 n ne
I. Etage 1300 1.4. 96. (Beſ. 1--5.) stein Vogler, A. -Git., in Halle a/S.IXX. s 1000. 1./4. od. f. (Beſ. 10--12.) in Abſchrift einſenden. 12171

je 5. St. K., K. u. Zb. Bad u. Garten.

S.Veterinär- Klinik der Kgl. Univerſität Halle a

im Landwirthſchaftlichen Jnſtitut, Wilhelmſtr. 26.
Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können von jetzt ab während

des ganzen WinterSemeſters jederzeit Pferde mit äußerlichen Krankheiten
behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in der obigen Klinik Aufnahme ſinden

Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausnahme der
Sonn und Feiertage, Morgens von 8—10 Uhr dem kliniſchen Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich ſtatt und werden

von dem Unterzeichneten abgehalten. [2220
Halle a. S., im Oktober 1895.

Prof. Dr. Pütz.
J Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

ehe

Halle a. S.
Brüderstr

Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

eAuction.Sonnabend, den 19. ds. Vormittag 10 Uhr ſollen, um damit
zu räumen, die noch vorhandenen Beſtände u. A.

1 Glaslandauer, 1 halbverdedter, mehrere offene
Vagen, 1 hochherrſchaftlier Schlitten, 12 Wagentäſten,

atz Räder, 1 Nähmaſchine für Sattler, 1 Roßhaarwolf, div.
Holz und verſchiedenes mehr, in unſerem Grundſtück, Martins ſtr. 17
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Die Wagen ec.
ſind ſchon vorher zu beſichtigen und auf Wunſch auch zu verkaufen. [2196

Kopf, Fuchs Rausch, in Liquidation.

o

o

do

2
d

be

b

8

e

ad ngeeigeeſtz Neanherrſchefe IS,000 Mk.
Wohnhaus, auf Villengrundſtück zur zweiten

t

0
v

nunterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Stelle, innerhalb der Feuerverſicherung,
ſehr gut verzinslich, preiswerth zu ver per I. Januar von pünklichem
kaufen. Augebote unt. D. b. 9946Zinszahler ger Off. unter
bef. Rud. Mosse, Halle a. S. B. F. 10048 an Rud. Mosse,
26 000 Mk. esucht Halle erbeten. [2152I. Stelle 49 auf gut ge insliches, 36,000 Mk.
chönes Wohnhaus. älfte des zur I. Hypoth. will ich p. I. Jan. 1896

rthes; gute Lage. Offerten unt. auf mein neuerbautes Grundſt ück aufC. h. 5945 bef. Rud. Mosse,

an R. Mosse Halle erbeten.

I. Preis Görlitn 1896. Phot. Atelier Ferdinand Bimpage,
nehmen. Off. unt. C. h. 10047

Halle aS. [2044
Er, Ulrichstr. part.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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